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enn Laura und Mar-
cel Sonders von ih-
rer Hochzeit erzäh-
len, bekommen sie

Gänsehaut und ihre Augen
leuchten. Es sei genau das
Fest gewesen, von dem sie
immer geträumt haben,
schwärmen die beiden. Dass
morgens gegen 6 Uhr Schluss
war, lag nur am Wirt. Der rief
dem Brautpaar mit der schier
endlosen Kondition und der
nimmermüden Festgesell-
schaft irgendwann im Mor-
gengrauen ein Taxi. Schließ-
lich musste die Putzkolonne
zum Großreinemachen in den
Saal, um alles startklar zu ma-
chen für die Gäste der Gold-
hochzeit am späten Vormit-
tag. „Wir hätten noch endlos
weitermachen können“, sagt
Laura Sonders und lacht.

Laura (26) und Marcel (29)
kennen sich aus der Schulzeit.
Hin und wieder traf man sich
am Wochenende, mehr war

W
anfangs nicht. Bei einer der
legendären Wenn-Frauen-
ein-Fass-aufmachen-Feten in
der Bürgerhalle Herzebocholt
im Dezember 2016 wurde
mehr aus der flüchtigen Be-
kanntschaft. „Wir standen an
der Theke, unterhielten uns
und haben Telefonnummern
ausgetauscht“, erzählt Laura.
Dass der Partyflirt der Beginn
einer großen Liebe werden
würde, zeigte sich schnell. Im
März 2017 wurden Laura und
Marcel ein Paar und reisten
fortan gemeinsam um die
Welt: Neue Länder entde-
cken, in die Ferne schweifen
– das hat die beiden seit jeher
verbunden.

Schnell sprachen sie vom
Heiraten. Den Antrag machte
er ihr an einem Herbstabend
2019 auf der Brooklyn-Bridge
in New York. Die Brücke hat-
ten die zwei bereits tagsüber
ausgiebig erkundet. Dass ihr
Freund abends noch mal hin
wollte, wunderte Laura zwar.
Mitgegangen ist sie aber
trotzdem – und wunderte

„Wir wollten
immer ganz
groß feiern“

Laura (26) und Marcel (29) Sonders
aus Bocholt erzählen von ihrer Liebe

von Stefanie Himmelberg

... verliebt
imBigApple
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sich, als sich Marcel auf eine
Bank setzte und die Aussicht
genießen wollte. „Das macht
er sonst nie“, schmunzelt
Laura. Gerührt denkt sie an
den Moment, als ihr Freund
ein Fotobuch mit den schöns-
ten Erinnerungen der letzten
zweieinhalb Jahre auspackte
– mit einem Ring auf der letz-
ten Seite. Die Amerikaner mit
den Fast-Food-Tüten auf der
Bank gegenüber hatten sich
da schon verzogen – wohl-
wissend, dass Großes im
Gang war. Klar, dass Laura Ja
sagte, als Marcel wenig spä-
ter vor ihr auf die Knie ging
und sie bat, seine Frau zu
werden. Im
August 2020
ging es aufs
Standesamt,
im September
2021 fand die
freie Trauung
statt. Dass es
eine rauschende Party wer-
den sollte, stand schnell fest.
„Wir wollten immer ganz
groß feiern“, sagt Marcel.

Viele Freunde, Verwandte
und Bekannte waren bereits
vor das Standesamt im Bo-
cholter Rathaus gekommen –
wegen Corona durften nicht
alle rein. Die Pandemie mach-
te auch den ursprünglichen
Plan von einer freien Trauung
zwei Monate später zunichte.
Ein neuer Termin war schnell
gefunden. Hoffentlich klappt
alles am 10. September 2021.
Hat Fotograf Alex Zeit? Passt
es Hochzeitsrednerin Ruth?
Ist der Saal noch frei? Kriegt

die Band den Termin dazwi-
schen?

Ihren First Look, das erste
Mal, wenn sich Braut und
Bräutigam an ihrem großen
Tag sehen, hatten Laura und
Marcel beim Fotoshooting im
Garten von Gut Heidefeld in
Spork. Zum Weinen schön
war dieser eine ganz beson-
dere Moment, als sich die
Brautleute erstmals in ihren
Outfits sahen. Als sie wenig
später zu Calum Scotts „You
are the reason“ vor die Trau-
rednerin schritten, war das
ebenso berührend.

Nach dem offiziellen Teil
durften alle endlich feiern.

Für viele war
es das erste
große Fest
nach Corona.
Umso ausge-
lassener war
die Stimmung
im Saal des

Gasthofs Enk in Krommert.
140 Gäste feierten mit. „Es
war eine Hammerparty“, sind
sich Laura und Marcel einig.

Er liebt ihre offene, mitrei-
ßende Art. „Sie macht ein-
fach.“ Und wenn es doch
nicht das Richtige war, sei es
drum. Sie schätzt sein aus-
gleichendes Wesen. „Er ist
immer aufmerksam und über-
rascht mich mit Kleinigkei-
ten.“ Sie lachen über diesel-
ben Dinge und begeistern sich
für gemeinsame Zukunftsplä-
ne. Gerade bauen sie ein Haus
im Bocholter Westen – mit viel
Platz für Töchterchen Neela
(zwei Monate).

Laura Sonders
Braut

„Wir hätten noch
endlos weitermachen

können.“

FOTOS: PRIVAT | ADOBE STOCK

TRAUT EUCH | DAS HOCHZEITSMAGAZIN | 5



it der standesamtlichen
Hochzeit wird die Liebe
rechtskräftig besiegelt.
Sie ist der Startschuss in
ein gemeinsames Le-
ben. So ein wichtiger
Tag sollte auch mit ei-
nem schönen Outfit ge-
feiert werden – einem
eleganten und stylishen
Look, der zur eigenen
Persönlichkeit passt.
Und der am besten be-
wusst anders aussieht
als der für die kirchliche
oder freie Trauung, die
sich in vielen Fällen zu
einem späteren Zeit-
punkt anschließt.

Für einen glanzvollen
Auftritt vor dem Stan-
desbeamten gibt es zig
Möglichkeiten. Ob klas-
sisches Kostüm, schmal

M geschnittenes Etuikleid,
mit Spitzen versehenes A-
Linien-Kleid, weißes Brautkleid
mit floralem Muster, ob boden-
lang oder bis zum Knie – erlaubt
ist, was gefällt. Wer keine Klei-
der mag, wählt einen Jumpsuit
oder einen Hosenanzug – eben-
falls gerne in Weiß.

In der Regel fällt das Standes-
amt-Outfit eher etwas zurück-
haltender aus. Wer ausschließ-
lich standesamtlich heiratet, tritt
erfahrungsgemäß auch hier ger-
ne etwas pompöser auf. Fest
steht: Bei den Brautausstattern
der Region finden angehende
Bräute garantiert etwas Passen-
des. AKZ-O

Jumpsuit,
Kostüm
oder
Etuikleid

Eiin schönes weißes Kleid
füür den Gang zum Standesamt
läässt sich auch später
noch vielfältig kombinieren.

Warum nicht mit einer
Biker-Jacke aufs Standesammt?

Dazu passt ddas
feine Kleid mit Spittze.

FOTOS: LILLY/AAKZ-O

Something BBlue:
Jeans-Jacke uund Sneaker
setzen einen Kontrast
zum weißen Outfit.

Ziemlich gewagt: ein Jumpsuit
aus Spittze und Crêpe

mit transpareentem Rücken
und Spaghetti-Trägern.

Für einen
glanzvollen
Auftritt auf
dem Standesamt
gibt es zig
Möglichkeiten
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Das Motto von Esther (46) und Thorsten (43) Niewer-

de lautet: „Ich dich viel mehr!!! Das steht sogar in unse-

ren Ringen. Ich liebe dich viel mehr, ich unterstütze dich

viel mehr, ich brauche dich viel mehr, ich will dich viel

mehr – als alles und alle anderen!“ Das Foto ist übrigens

Esther Niewerdes absolutes Lieblingsbild. „Es war ein

spontanes Selfie. Mit allen Emotionen, die wir da emp-

fanden und ich finde, es sagt alles!“

... unser
schönster

Moment ...

Schönste Hochzeitsmomente hatten Alisha (24) und
Philipp (28) Miller gleich mehrere: „Sehr emotional“
sei der First Look gewesen. Der Moment, als sich das
Paar beim Fotoshooting vor der Trauung zum ersten Mal
auf dem Kubai-Gelände sah. „Danach haben uns unsere
Trauzeugen mit einem tollen Auto überrascht. Und un-
ser Hochzeitstanz war ein sehr schöner und intimer Mo-
ment nur für uns.“

„Wahre Liebe gleicht einem Ring und der Ring hat kein Ende“,sagen Carina (32) und Patrick (36) Wolf. Dieser schöne Satzwar auch das Motto der kirchlichen Trauung der beiden Rhe-der. „Wir werden einander nicht mehr loslassen. Wir genießenjede Minute und unterstützen uns bei allen Projekten, die wiranfangen und beenden.“ FOTOS: PRIVAT

Liederner Höfgraben
Bocholt-Liedern . Tel. 43368
www.moebel-seggewiss.de

Öffnungszeiten:
Mo–Fr 9–12 & 14–18 Uhr, Sa 9–12 Uhr

BITTE ZU TISCH
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s soll glitzern und blin-
ken und ein echtes
Prinzessinnenkleid sein
– das wünschte sich

Mareen Schuurmann für ihr
Traumkleid. Lange suchen
musste sie nicht. Gleich das

erste Modell, das sie im
Brautmodengeschäft von
Sylke Kohushölter anzog,
war das richtige. „Als ich vor
dem Spiegel stand, wusste
ich sofort: Das ist es“, er-
zählt die 33-Jährige strah-
lend. Nur zu gerne denkt sie
an die erste Anprobe im „La
Novia“ vor wenigen Wo-

E
chen. Mutter Annette und
die beste Freundin Julia be-
gleiteten die Rhederin – und
erlebten gemeinsam einen
tollen Nachmittag. Und zwar
nicht erst, als Mareen in ih-
rem Traumkleid das gewisse
Wow-Gefühl vor dem
Spiegel überkam und
sie wenig später das
kleine Glöckchen läute-
te – als Zeichen dafür,
ihr Traumkleid gefun-
den zu haben. „Es
stimmte einfach al-
les“, sagt Mareen.

Während die Er-
zieherin auf das
Abstecken ihres
Brautkleides war-
tet, erzählt sie von
ihrem Liebsten, Pat-
rick Frerich (37), mit
dem sie seit fast zehn
Jahren durch dick und
dünn geht. Ende Okto-
ber sagen die beiden
vor Standesbeamtin
Heike Wilting im Rheder Rat-
haus Ja zueinander.

Dabei hatte Mareen nach
neuneinhalb Jahren Bezie-
hung beinahe nicht mehr
mit einem Hochzeitsantrag
gerechnet. Bis zu diesem un-

vergessenen Urlaubstag Mit-
te Juli: Da schipperte das
Paar in einem Motorboot in
Ostfriesland über das Was-
ser, bis Patrick vor romanti-
scher Kulisse an einer Wind-
mühle den Anker warf. Er

spielte „I need your love“
von Calvin Harris auf seinem
Smartphone, holte eine klei-
ne Schachtel mit einem Ring
hervor – und dann waren al-
le schönen Worte, die er sich
vorher zurechtgelegt hatte,

von Stefanie Himmelberg

Sylke Kohushölter (links) freut sich mit Mareen Schuurmann.  FOTOS: SVEN BETZ

Das Wow-Gefühl
vor dem Spiegel
Wenn Freudentränen fließen,

hat die Braut garantiert
ihr Traumkleid gefunden



vor lauter Aufregung plötzlich
weg. Den Antrag bekam Ma-
reen trotzdem und natürlich
hat sie Ja gesagt. Dann ging
alles ganz schnell. Das Paar
fragte auf dem Rheder Stan-
desamt kurzerhand nach frei-
en Terminen. Der Samstag,
22. Oktober, passte und we-
nig später stand fest: Wir hei-
raten.

So schnell entschlossene
Bräute hat Sylke Kohushölter
eher selten. Viele junge Frau-
en schauen sich etwa ein Jahr
vor der Hoch-
zeit nach ih-
rem Lieblings-
kleid um.
Nicht immer
entscheiden
sie sich so spontan wie Ma-
reen. Das Bauchgefühl muss
stimmen und die Reaktion
der Begleiterinnen. Wenn alle
vor Rührung weinen und der
Braut vor lauter Emotionen
die Freudentränen kommen,
spätestens dann wissen alle:
Das Kleid ist es!

Seit 16 Jahren verkauft Syl-
ke Kohushölter Brautkleider
und Accessoires für den
schönsten Tag im Leben an
der Lindenstraße im Herzen

Rhedes. Eine persönliche Be-
treuung der Braut von der
ersten Beratung bis zur letz-
ten Anprobe ist ihr und ihrem
Team ein Herzensanliegen.
Jeder einzelnen Braut kompe-
tent und unaufdringlich zur
Seite zu stehen und eine
Wohlfühlatmosphäre in schö-
nen Räumen zu schaffen, ist
das Ziel.

Gerne macht sich die Fach-
frau schon beim ersten Kon-
takt per Telefon ein Bild von
ihrer Kundin. Welche Vorstel-

lungen hat
die Braut von
ihrem Traum-
kleid? Wo
und wann fin-
det die Hoch-

zeit statt? Wie sieht es mit
dem Budget aus?

Mareen zählt schon die Ta-
ge bis zu ihrer Hochzeit. Zur
Trauung wird Hovaward-Hün-
din Luna (8), die schon als
Welpe zu Mareen und Patrick
kam, die Eheringe in einem
kleinen, am Halsband befes-
tigten Säckchen nach vorne
bringen. Mareen ist sicher:
Auch das wird ein ganz be-
sonderer Moment an diesem
ganz besonderen Tag.

Mareen Schuurmann
Braut

„Es stimmte
einfach alles.“



s gibt wohl kaum ei-
nen Urlaub, der einen
so hohen Stellenwert
besitzt wie die Hoch-

zeitsreise. Die Erinnerung
an traumhafte Flitterwo-
chen begleiten die Eheleu-
te bestenfalls ein Leben
lang. Entsprechend sorg-
fältig sollten sie geplant
sein, empfiehlt Thomas
Geukes, Inhaber des TUI-
Reisebüros mit Sitz in Bo-
cholt und Hamminkeln.

Gerade erst hat der 56-
Jährige einem jungen Paar

eine Reise nach Thassos
verkauft. Die kleine grie-
chische Insel punktet mit
endlosen Sandstränden

E

und paradiesischen Buchten.
„Schnuckelig und urig“ sei es
dort, sagt Thomas Geukes.
Genau das Richtige für die
Frischvermählten, die es ger-
ne ursprünglich lieben und

dort unterwegs sind, wohin
es die breiten Massen eher
nicht zieht.

Die Wünsche und Vorstel-
lungen der Kunden in einem
individuellen, ganz persönli-

chen Beratungsgespräch
herauszufinden und alle
wichtigen Details rund um
die Reise zu klären, das
liegt ihm und seinen enga-
gierten Mitarbeiterinnen

Paris, das Meer oder die Alpen
Es gibt viele tolle Ziele für die perfekte Hochzeitsreise

Thomas Geukes
Reiseexperte

„Das Leben
ist bunt. Die

Vorstellungen
sind bunt.“

... ab in die
Flitterwochen

FO
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besonders am Herzen.
Gerne nimmt sich das
Geukes-Team Zeit für ei-
nen Austausch und bittet
um vorherige Terminver-
einbarung, um sich ganz
auf die Kunden und ihre
Bedürfnisse einlassen zu
können.

„Reise, wie es dir ge-
fällt“ lautet das Motto bei
der Suche nach einem Rei-
seziel für den perfekten
Honeymoon: von der
Hochzeit auf einem Kreuz-
fahrtschiff mit der passen-
den Zeremonie auf hoher
See, Heiraten am Strand in
Asien oder in der Karibik,
Relaxen in einer Clubanla-
ge, Erlebniswandern in
den Alpen oder – ganz
klassisch – einem Städte-
trip nach Paris, der Stadt

der Liebe – die Wünsche und
Vorstellungen der Jungver-
mählten sind so vielschichtig

wie das Leben selbst. Manch
einer nimmt den Fotografen
für ein traumhaftes Fotoshoo-

ting direkt mit nach Bali. Ein
anderer gönnt sich eine
kostspielige Reise mit der
MS Europa und lässt sich
den Spaß nach dem Ja-Wort
so richtig was kosten. „Das
Leben ist bunt, die Vorstel-
lungen sind bunt“, sagt
Geukes.

Wie er seine eigenen Flit-
terwochen verbracht hat?
Mit dem Kreuzfahrtschiff
durch die Karibik. Und nicht
nur das: Rund um ihren
Hochzeitstag gönnen sich
Thomas und Claudia
Geukes regelmäßig kleine
Auszeiten – zum Beispiel ein
Wochenende in Amsterdam
oder ein paar Tage in Mad-
rid in einem Hotel mit
Roof-Top-Bar und spektaku-
lärem Rundumblick auf die
spanische Metropole. STE

Thomas Geukes und sein Team nehmen sich gerne Zeit für ein
ausführliches Beratungsgespräch. FOTO: SVEN BETZ

Inh. Julia Rösing
Uhren – Schmuck | Gegründet 1908

46399 Bocholt · Neustr. 10 · Tel. 13829
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rst Standesamt, dann
Kirche – eine Hochzeit
ohne Gottes Segen ist
für viele Paare un-

denkbar – auch in Bocholt.
Wir haben mit Matthias
Hembrock, Pfarrer von St.
Georg, über die Liebe, die
Kirche und das Besondere
an Hochzeiten gesprochen.

Die kirchliche Trauung hat
für viele Paare einen hohen
Stellenwert. Woran liegt
das?
Matthias Hembrock Viele
sagen: Wir möchten, dass
Gott unsere Ehe segnet.

Darin drückt sich die Hoff-
nung aus, das große „Pro-
jekt“ Ehe nicht allein stem-
men zu müssen, sondern
vom liebenden Gott unter-
stützt zu werden. Weil die
Ehe auf Lebenszeit angelegt
ist, hat sie einen Hauch von
Ewigkeit. Deshalb denkt
man bei der Trauung an
Gott und stellt sich unter
seinen Segen.

Wie hat sich die Zahl der
kirchlichen Trauungen in Ih-
rer Pfarrei in den vergange-
nen Jahren entwickelt?
Hembrock Bei den norma-
len Schwankungen ist sie
im Durchschnitt ungefähr
gleich groß geblieben –
ausgenommen während

E der pandemiebedingten
Einschränkungen.

Die Ehe ist nach katholi-
schem Verständnis ein Sak-
rament, das sich die Braut-
leute gegenseitig spenden.
Ist das den Brautleuten be-
wusst?
Hembrock Dass es sich um
ein Sakrament handelt, wis-
sen viele. Die einzigartige
Besonderheit, dass man als
getaufte Christin bezie-
hungsweise als getaufter
Christ selbst im Namen
Gottes ein Sakrament spen-
det, ist für viele eine freudi-

ge Überraschung. Da zeigt
sich die hohe religiöse Wür-
de, die Getaufte haben.

Welche Rolle spielt die Reli-
gion überhaupt für die Paa-
re?
Hembrock Mir scheint,
dass die Bedeutung der Re-
ligion in den letzten Jahren
gewachsen ist. Denn viele
heiraten ohne Kirche. Daher
haben diejenigen, die kirch-
lich heiraten, sich bewusst
für den religiösen Deu-
tungshorizont entschieden.
Als Priester fühle ich mich
dadurch sehr beschenkt.

Was erhoffen sich Paare
von der kirchlichen Hoch-
zeit für ihre Beziehung?

Hembrock Viele hoffen auf
Bestärkung im Bemühen
um eheliche Treue. Wenn
ich glaube, dass die Partne-
rin beziehungsweise der
Partner nicht durch Zufall
oder nur aufgrund eigenen
Bemühens zu mir gekom-
men ist, dann sehe ich ihn
als Gabe Gottes für mich.
Hinter der beziehungsweise
dem anderen steht gleich-
sam Gott als Horizont. So
ist die Ehe mehr als nur
Menschenwerk, sie ist von
Gott gleichsam eingefädelt
und wird durch ihn gehal-
ten. Viele Paare entscheiden
sich dann für eine kirchliche
Trauung, wenn sie planen,
eine Familie zu gründen.
Das passt gut zum kirchli-
chen Eheverständnis, das
Ehe und Familie in engem
Zusammenhang sieht. Die
Entscheidung für Kinder ist
enorm verantwortungsvoll
und muss unterstützt wer-
den. Eine sakramental ge-
schlossene Ehe ist ein gutes
Fundament für eine Familie.

Was erwarten die jungen
Leute von der Kirche insge-
samt?
Hembrock Sie wollen an-
genommen werden, wie sie
sind und sie möchten sich
einbringen können mit ih-
ren Wünschen und Ideen.
Dann wird die Kirche zu ei-
ner Gemeinschaft, die mich
trägt. Dazu gehört auch die
Tradition, die lange Ge-
schichte. Es tut einfach gut,
zu wissen: Da waren viele
Generationen vor mir, mit
denen ich verbunden bin.
Wir sind nicht die Ersten,
die auf die Idee kommen,
zu heiraten. Wir reihen uns
ein in eine lange Kette von
Menschen, die vor uns ge-
lebt haben.

Wie kann sich Kirche auf –
möglicherweise – veränder-
te Ansprüche einstellen?
Hembrock Die Kirche muss
sich öffnen für die Men-

schen von heute. Das tun
wir vor Ort in den Gemein-
den auch. Wir bieten im
Rahmen des Möglichen vie-
le verschiedene Varianten
für Hochzeitsgottesdienste
an, zum Beispiel mit oder
ohne Eucharistiefeier. Nie-
mand soll zu „religiösen

Höchstleistungen“ ge-
drängt werden, zu dem das
einfach nicht passt. Auch
ökumenische Feiern sind
willkommen und völlig un-
problematisch. Individuelle
Wünsche etwa zur Gestal-
tung des Kirchenraumes
oder zum Ablauf des Got-
tesdienstes werden bespro-
chen und wenn möglich
umgesetzt.

Welche Angebote und
Dienstleistungen kann die
Kirche Brautleuten bieten?
Hembrock Aufgrund der
großen Pfarreien in Bocholt
bieten wir ganz unter-
schiedliche Kirchen und Ka-
pellen für die Feier der Trau-
ung an. Das reicht von der
großen historischen St.-Ge-
org-Kirche bis zur schönen
kleinen Hemdener Kapelle.
Gerade die St.-Michael-Kir-
che in Suderwick finden vie-
le Brautpaare besonders
schön, weil sie wie ein fest-
licher Saal wirkt. Aber nicht

Pfarrer rät:
locker bleiben!

Bei der Hochzeit seiner Nichte
war Matthias Hembrock doppelt

gefordert – als Priester und als Onkel.
„Da musste ich mich anfangs

ziemlich zusammenreißen“,
sagt er im Interview.

Matthias Hembrock, Pfarrer von
St. Georg
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nur die Trauung selbst ha-
ben wir im Blick. Es gibt
auch für die Vorbereitung
auf die Ehe und für das
Leben als Ehepaar und Fa-
milie verschiedene kirchli-
che Angebote: Ehevorbe-
reitungskurse, Einkehrta-
ge für Paare, den „Hoch-
zeitstag“ Anfang des Jah-
res in St. Georg und vieles
mehr. Nicht zu vergessen
die Beratungsstelle für
Ehe-, Familien- und Le-
bensberatung, die bei Kri-
sen hilft. Auch die Erzie-
hungsberatung, der Baby-
korb und vieles mehr wird
von den Kirchen für
Braut- oder Eheleute an-
geboten.

Es gibt Paare, die sich den
kirchlichen Segen wün-
schen, aber sonst nicht
viel mit der Kirche zu tun
haben. Ist das ein Problem
für Sie?
Hembrock Überhaupt
nicht, im Gegenteil! Es ist
immer eine Freude, wenn
Personen den Kontakt zur
Kirche suchen, die sonst
nicht auftauchen. Sie for-
dern uns heraus, die Bot-
schaft des Glaubens klar
und verständlich zu for-
mulieren, und zwar als
dienlich und hilfreich für
das Leben und die Liebe.
Wir hoffen, dass sie durch
den punktuellen Kontakt
zur Kirche wieder Ge-
schmack am Glauben fin-
den.

Wie bereiten Sie sich auf
eine Hochzeit vor? Wie
bereiten sich die Paare
vor?
Hembrock Ich bekomme
häufig den zündenden
Gedanken für die Hoch-
zeitspredigt, wenn Paare
mir von ihrer Liebesge-
schichte erzählen. Das ist
immer spannend und be-
glückend. Da finde ich
Spuren Gottes, der im Le-
ben der Menschen wirkt.

Es macht mich dankbar und
froh, Anteil zu bekommen
am Glück von jungen Men-
schen, die voller Liebe sind.
Im Gottesdienst kann ich
manchmal etwas vom Glück
der Liebe zum Ausdruck brin-
gen. Dann wird es ein Fest!
Die Paare bereiten sich vor al-
lem dadurch auf die kirchli-
che Trauung vor, dass sie sich
auf die Liebe einlassen. Liebe
ist mehr als ein romantisches
Gefühl. Sie ist auch Entschei-
dung und Wagnis. Dass im-
mer wieder Frauen und Män-
ner ein Leben aus der Liebe
wagen, ist faszinierend. Für
den Gottesdienst suchen viele
Paare Lieder aus, formulieren
Fürbitten, haben Ideen für
passende Bibeltexte und für
den Blumenschmuck der Kir-
che. Sie beziehen häufig
Freunde und Verwandte mit
ein und legen großen Wert
auf die spürbare Verbunden-
heit mit ihren Ursprungsfami-
lien. Zum Glück spielen heute
manche Konventionen nicht
mehr eine so große Rolle,
sondern es ist immer sehr au-
thentisch und persönlich.

Was macht für Sie eine schö-
ne Hochzeit aus?
Hembrock Wenn es stimmig
ist, also Form und Inhalt zu-
sammen passen. Ich möchte
nichts sagen, was ich nicht
wirklich meine und ich möch-
te nicht, dass die Brautpaare
etwas tun müssen, wo sie
nicht dahinter stehen. Des-
halb besprechen wir immer
den Ablauf des Gottesdiens-
tes, vor allem die eigentliche
Trauung. Wenn sie dann sa-
gen: „Ich nehme dich an als
meinen Mann beziehungs-
weise als meine Frau“, dann
sollten die Brautleute sich an-
sehen und nicht den Text ab-
lesen. Das ist ein inniger Mo-
ment, wo alle anderen und
alles andere für einen Augen-
blick außen vor bleibt und
nur die ganz persönliche Hin-
gabe zählt. Dass ich mit den
Trauzeugen näher als alle an-

deren dabei stehen darf,
ist immer sehr aufregend.

Was war Ihr persönliches
Highlight bei einer Hoch-
zeit?
Hembrock Als meine
Nichte geheiratet hat. Da
habe ich mich doppelt ge-
freut: als Priester und als
Onkel. Ich erinnerte mich
an sie als Kind, als Ju-
gendliche und jetzt war
sie plötzlich eine Braut.
Da musste ich mich an-
fangs ziemlich zusam-
menreißen. Umso größer
war am Ende die Freude!

Haben Sie einen persönli-
chen Ratschlag für Braut-
paare?
Hembrock Locker blei-
ben! Wenn nicht alles
hundertprozentig so läuft,
wie geplant, wird es im-
mer noch ein schönes
Fest. Aufmerksam sein!
Der Tag rauscht wie ein
Film an einem vorbei. Also
gilt es, im gegenwärtigen
Augenblick bewusst
wahrzunehmen, was jetzt
gerade geschieht und im
nächsten Augenblick of-
fen zu sein für das Nächs-
te. Später kann man sich
in Ruhe an alles erinnern
und davon erzählen. Sich
Gott und dem Leben an-
vertrauen! Ein Satz im
kirchlichen Ritual heißt:
„Der Herr vollende das
Gute, das er in euch be-
gonnen hat.“ Weil die
Ehe ein Sakrament ist, ist
sie Gottes Werk. Das
kann man gelassen und
dankbar annehmen und
muss es nicht selbst ma-
chen. Das Leben trägt uns
und gibt Kraft. Wir kön-
nen dem Leben trauen,
weil Gott es mit uns lebt.

Herzlichen Dank für das
Gespräch.

Das Interview führte
Stefanie Himmelberg FO
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r sieht aus wie von der
Wiese gepflückt – und
ist ein gutes Beispiel da-
für, wie ein Brautstrauß

heute gebunden wird: Kamil-
le, gefüllte Rosen, Astilben,
Pampasgras, Lysianthus, Eu-
kalyptus, verschiedene Blätter
und Gräser – alles locker, luf-
tig, lässig zu einem tollen Ar-
rangement zusammenge-
steckt. Grün in verschiedenen
Schattierungen, zartes Rosa,
Cremetöne, alles im angesag-
ten Vintagestil und sehr na-
türlich. Der Anstecker für
den Bräutigam, der blu-
mengeschmückte Kamm
für die Brautfrisur und das
Kränzchen für das Hals-
band des Hundes – alles ist
perfekt und mit viel Liebe
zum Detail aufeinander ab-
gestimmt.

Wenn Beate Krasenbrink
und ihre Mitarbeiterinnen
Brautsträuße binden, ist
das immer etwas Besonde-
res für sie. Mehr denn je
muss jedes Detail passen:
Die Blumen müssen schön
gerade gewachsen sein.
Die Blüten nicht zu geschlos-
sen, aber auch nicht zu sehr
aufgeblüht.

Mächtig etwas los ist an
diesem sonnigen September-

E freitag in Beate Kra-
senbrinks Blumenge-
schäft Berthe in Bo-
cholt an der Ravardi-
straße. Das große
Nachfeiern von Hoch-
zeiten macht sich auch
hier bemerkbar. Gleich
mehrere Brautsträuße
stehen zum Abholen be-
reit – darunter besagter
Wiesenstrauß, ein bunter,
klassisch rund gebundener
Strauß mit Sukkulenten in der
Mitte und ein Blumenstrauß

mit schwarzen Federn für die
Bikerhochzeit. Kürzlich fertig-
te das Blumen-Berthe-Team
einen Strauß in seltenem
Orange – passend zu den

orangenen Schuhen des
Bräutigams. Es muss alles
passen, wenn es vor den
Standesbeamten oder vor
den Traualtar geht.

Die Musterbücher, die Bea-
te Krasenbrink früher an an-
gehende Bräute verliehen
hat, braucht heute kaum ei-
ner mehr. Die meisten jungen
Frauen lassen sich im Internet
inspirieren, wenn es um ihren

Lieblingsstrauß geht und
kommen anschließend

mit Fotos ins Fachge-
schäft, manchmal so-
gar mit Bildern von ih-
rem Brautkleid. Ist
der Strauß, den ich
mir vorstelle, mach-
bar? Passt er über-
haupt zu mir? Was
empfiehlt die Fach-
frau?

Der aktuelle

Trend zu Trockenblumen in
sanften Tönen findet sich im-
mer mehr auch in Brautsträu-
ßen, sagt Beate Krasenbrink.
Stabkerzen feiern ein Come-
back. Als Tischschmuck rei-
chen vielen ein paar Eukalyp-
tuszweige zwischen Teelich-
tern.

Wie viele Brautsträuße sie
bereits gebunden hat, weiß
Beate Krasenbrink nicht und
auch ihre Mitarbeiterinnen
zucken mit den Achseln. Nur
eines ist sicher: Wenn sie ei-
nen Brautstrauß binden, ist
das immer etwas ganz Beson-
deres für sie.  STE

Beate Krasenbrink liebt
Blumen – und Brautsträuße.

 FOTOS: SVEN BETZ

Wie von der
Wiese gepflückt
Lässige Brautsträuße sind der
aktuelle Trend und sehr modisch

Blumenträum
e
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ine gute Planung ist
wohl das Wichtigste,
damit die Hochzeit zur
Traumhochzeit

wird. Und dafür kann
das Brautpaar jede
Menge Anregungen,
Informationen und
Tipps gebrauchen. Das
zweitägige Wedding
Festival in der einzigar-
tigen Kulisse am und
im Schloss
Raesfeld bietet reich-
lich Gelegenheit, mit
Freunden und Familie
eine tolle, informative
und unterhaltsame Zeit
rund um das Thema
Heiraten zu verbringen.
Hier darf probiert, mit-
gemacht, ausgesucht
und geträumt werden.
Zukünftige Brautpaare
sollten sich den 30.

E
und 31. Juli 2023 als Termin
für die nächste Hochzeitsmes-
se in Raesfeld vormerken.

 Rund 60 Aussteller, Hoch-
zeitsspezialisten aus unter-
schiedlichen Branchen, prä-

sentieren ihre Dienstleistun-
gen für eine unvergessliche
Hochzeit. Ihre Stände und
Angebote sind liebevoll und
detailverliebt in Szene ge-
setzt. Sie bieten aktuelle

Trends und exklusive Bera-
tung rund um die Themen
Dekoration, Blumenschmuck,
Hochzeitsringe, Brautstyling
und Frisur, Hochzeitstorten
und Hochzeitsmenüs, Hoch-

zeitspapeterie, Bilder
für die Ewigkeit, Hoch-
zeitsquartiere und Flit-
terwochen. Auch Trau-
redner, DJs und Sänger
stellen sich mit einigen
Kostproben hier vor.
Hochzeitsautos, Food-
trucks, cooles Equip-
ment für den Jungge-
sellenabschied und
noch vieles mehr ist
hier zu entdecken –
Ideen für ein rundum
traumhaftes Hochzeits-
fest. Voll im Trend lie-
gen Spaziergänge und
Fotoshootings mit Alpa-

kas, geeignet zum
Beispiel auch für Jung-
gesellenabschiede.
Ebenfalls gefragt sind

von Ruth Meyer

     Inspirationen
                        für eine
                                         traumhafte
                                                       Hochzeit

Wedding Festival 
in Raesfeld bietet
Trends, Tipps,
Modenschau und Liveacts

 FOTOS: RUTH MEYER
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Greifvögel. Sie kommen als
Überbringer von Trauringen
oder für ausgefallene Hoch-
zeitsfotos zum Einsatz.

Der strahlende Mittelpunkt
auf jeder Hochzeit ist selbst-
verständlich das Brautpaar.
Besonders die Braut mit ih-
rem Brautkleid zieht alle Bli-
cke auf sich. Für einen unver-
gesslichen Auftritt sollte das
Brautkleid deshalb die ganz
persönliche Note der Braut
unterstreichen. Auf der Hoch-
zeitsmesse zeigen Brautmo-
denausstatter die neuesten
Kollektionen und Trends in
jeglichen Größen und Stilrich-
tungen. Auch schöne Se-
cond-Hand-Brautkleider wer-
den angeboten. Ein Highlight
der Hochzeitsmesse sind na-
türlich die Brautmodenshows
auf dem roten Teppich. Hier
können sich die Bräute schon
mal inspirieren lassen und ein
wenig träumen.

Das attraktive Wedding-
Festival-Programm bietet den
Gästen und Besuchern zu-

dem Livemusik von tollen
Künstlern, Tanzshows, Wal-
king-Acts, Überraschungen
und Gewinnspiele. Beim Ein-
checken gibt es eine Goodie-
Bag und einen Willkom-
mens-Drink. Zudem können
die Festivalbesucher Gäste ei-
ner inszenierten freien Trau-
ung im Trauzelt auf der
Schlossinsel werden, in Work-
shops hübsche Blumenkränze
anfertigen oder sich mit ei-
nem Festival-Make-up
schminken lassen. Highlights
sind am Abend die Feuer-
shows vor der Kulisse des
Wasserschlosses.

Auf der Hochzeitsmesse
bekommt das Brautpaar pro-
fessionelle Informationen und
die neuesten Trends an einem
Ort und kann Kontakte zu
den Anbietern knüpfen. Übri-
gens: Das Wedding Festival
ist nicht nur für Heiratswillige,
sondern auch für ihre Gäste
ein lohnendes Ereignis. Also:
Save the date für das Jahr
2023.
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enn der angeb-
lich schönste
Tag des Lebens
ansteht, ist die

Nervosität groß. Vor al-
lem beim Brautpaar.
Denn das will nicht nur
ein emotionales High-
light erleben, sondern
auch eine perfekte Feier.
Da ist es gut, wenn es
Menschen hat, die ihm
zur Seite stehen – emo-
tional und organisato-
risch. Anders formuliert:
die richtigen Trauzeu-
gen.

Der Hamburger Autor
Thomas Sünder hat als
DJ schon mehr als 500
Hochzeiten erlebt und
weiß, was wichtig ist,
damit das Fest gelingt:

„Kommunikation – und
zwar in jeder Hinsicht!“
Die beginnt schon in
dem Moment, in dem
man gefragt wird. Klar
ist das eine große Ehre.
Doch gleichzeitig ver-
knüpft sich für die Trau-

W
zeugen in spe damit das
Gefühl: Was heißt das?,
Kann ich das?, Was er-
wartet Ihr genau von
mir?

Die deutschen Stan-
desämter verlangen seit
1998 keine Trauzeugen
mehr. Ansonsten geht
die Schere auf der
Wunschliste weit ausei-
nander. Vom Nichtstun
beim Essen im kleinen
Kreis bis zur Organisati-
on eines kompletten
Programms mit Torte
und Musik inklusive
Junggesellenabschied.

Für Sünder ist es heu-
te meist Aufgabe der
Trauzeugen, sicherzu-
stellen, dass die Feier
nach den Wünschen des
Brautpaars läuft und
zwischen ihm und den
Gästen zu vermitteln.

Hoch-
zeitsplane-
rin Judith
Ihl-Lange
hat jedoch
schon er-
lebt, dass
Brautleute
mitunter zu
viel verlan-
gen. „Man-
che Trau-
zeugen
werden mit
Aufgaben
überhäuft,
die sie gar
nicht erfül-

len können. Einige sind
dann wirklich damit
überfordert“, sagt die
Vorsitzende des Bundes
deutscher Hochzeitspla-
ner. Deshalb sollte man
„fair sein und ihnen nur
zumuten, was sie wirk-

lich wissen und was sie
können“.

Sünder rät, die Trau-
zeugen nicht nur da-
nach auszusuchen, wie
eng sie zu Braut oder
Bräutigam stehen, son-
dern auch nach ihren
Fähigkeiten und ihrer
Persönlichkeit: „Jemand,
der total verklemmt ist,
sollte diesen Job besser
nicht annehmen. Es sei
denn, er arbeitet mit je-
mandem zusammen,
der ein absoluter Kom-
munikator ist.“

Und natürlich hat
man auch das Recht,
den ehrenvollen Job ab-
zulehnen. Weil die Le-
benssituation einfach
nicht passt, man beruf-
lich im Stress ist, gerade
ein Kind bekommen hat
oder sich in einer Tren-
nungsphase befindet.
„Es gibt viele Faktoren,
wo man nicht jeman-
dem auch noch zumu-

ten sollte, Trauzeuge zu
werden“, so Sünder.

Und was sollte ein
Trauzeuge an inneren
Voraussetzungen mit-
bringen? Kommunikati-
onsfähigkeit, Souveräni-
tät, Organisationstalent,
Entscheidungsfreude,
nicht übertriebene Kon-
fliktvermeidung – und
Empathie. Denn es gilt,
sich ins Brautpaar hin-
einzufühlen: Was will es
wirklich, was nicht?
Peinliche Spiele viel-
leicht. Dann heißt es,
die Reißleine zu ziehen
und sich gegenüber an-
deren Gästen zu be-
haupten. Nur wenn alle
Stricke reißen und etwa
die Schwiegereltern und
Co. etwas durchsetzen
wollen, was den Braut-
leuten gar nicht liegt,
sollte man diese darüber
informieren. „Lieber ein
paar familiäre Spannun-
gen vor der Feier riskie-

Nur mal kurz die
Hochzeit retten
Gute Trauzeugen sind Gold wert

von Katja Sponholz

Trauzeugen sollten im Vorfeld klären, was das Brautpaar von ihnen
genau erwartet.  FOTOS: CHRISTIN KLOSE/DPA-TMN

Sich in das Brautpaar hineinfühlen können, ist eine
gute Voraussetzung, Trauzeuge zu werden.  
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Laser-24 GmbH
Königstraße 32—34

46397 Bocholt
Tel.: 0174 8185643

info@aesthetik-bocholt.de
www.aesthetik-bocholt.de

Hält ein
Leben lang ...?

Haar- und
Tattoo-Entfernung

ren, als eine Hochzeits-
katastrophe enttäusch-
ter Erwartungen her-
aufzubeschwören“,
sagt Sünder.

Trauzeugen brau-
chen also das richtige
Händchen. Zugleich
gibt es bei ihrer Aus-
wahl durchaus K.-o.-
Kriterien. Wer zu chao-
tisch ist oder unter
Aufschieberitis leidet,
wäre vermutlich nicht
die perfekte Wahl. Es

muss vieles koordiniert
werden. Zum Beispiel
die Ideen der Freunde
und Verwandten.
Denn die sollen eine
Überraschung sein,
müssen aber auch in
den Zeitplan passen.
„Weniger ist da
manchmal mehr“, sagt
Sünder. „Lieber ein
paar schöne Sachen
koordinieren, die wirk-
lich von Herzen kom-
men und persönlich

sind.“ Und die nicht
den Ablauf komplett
durcheinanderbringen.
Die Zeiten, in denen
man ewig lang einen
Baumstamm durchsä-
gen oder mit stumpfer
Schere ein Herz in ein
Bettlaken schneiden
soll, sind jedenfalls vor-
bei.

Wie übrigens auch
die Tradition der Braut-
jungfern. Um Dämo-
nen von der Braut ab-

zulenken, sollten sie
einst beim Einzug in
die Kirche die Schleppe
tragen. Heute wird von
ihnen kein aktives
Handeln mehr erwar-
tet. „Meistens haben
sie keine Aufgabe,
sondern sind enge
Freundinnen, die wun-
derschön und einheit-
lich gekleidet an der
Seite der Braut ste-
hen“, sagt Judith Ihl-
Lange.  
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Casinowall 19,
46399 Bocholt

Tel.: 0 28 71-12 622
www.filetgran-erleben.de

Freie Termine für 2023

JA! DIE SCHÖNSTEN
HOCHZEITS(T)RÄUME

Feierliche Atmosphäre – großzügige Räumlichkeiten
Traumhaftes Ambiente – mitten in Bocholt direkt an der Aa
Konzertflügel – klassisches oder modernes Hochzeitsessen

Herzliche Gastfreundschaft – einfach ein toller Service
und vieles mehr...

In den Räumlichkeiten des Restaurant Filetgran
(mit bis zu 150 Personen) wird Ihre Feier zu einem traumhaften,

romantischen Erlebnis fürs Leben.
© MARIO SIEBELT

in emotionaler Moment
bei Hochzeitsfeiern ist,
wenn das Brautpaar mit
dem Hochzeitstanz die

Tanzfläche eröffnet. Julietta
Kraftschinski, Tanzlehrerin
beim Ballett- und Tanzstudio
Attitude in Borken, hilft Paa-
ren, mit Wedding-Tanzstun-
den fit für den großen Auf-
tritt zu werden. Karin Prin-
ting hat mit ihr gesprochen.

Kann jeder tanzen lernen?
Julietta Kraftschinski Jeder
kann tanzen lernen! Das hat
nichts mit Talent zu tun. Tan-
zen hat mit Koordinations-
vermögen zu tun, das kann
man lernen. Sicherlich haben
manche Menschen bessere
Voraussetzungen, weil sie
mehr Rhythmusgefühl oder
Balance haben. Etwa, weil
sie als Kind Ballett getanzt
oder Sport gemacht haben.
Oder wenn man Dirigent ist
und eine Musikalität mit-
bringt. Aber auch Personen,
die sich bisher nicht mit ih-
rem Körper auseinanderge-
setzt haben, können es ler-
nen.

E Und wenn maan zwei linke
Füße hat?
Kraftschinski Zwei linke Fü-
ße gibt es niccht. Tanzen ist
vergleichbar mmit dem Erler-
nen eines Mussikinstruments.
Wer nur einmal pro Woche
Klavier übt, wird nie ein gro-
ßer Pianist, aaber er wird
schon ganz Höörbares hervor-
bringen. Das Geheimnis ist
viel Übung und viel Geduld,
vor allem mit sich selbst.
Dann wird das schon.

Auf was kommmt es beim
Hochzeitstanz aan?
Kraftschinski Es geht nicht
um tänzeriscche Leistung,
sondern Paare sollen für sich
und ihre Gäste einen schö-
nen Moment kreieren und
Spaß haben. DDa ist es nicht
wichtig, ob dass Paar sich ver-
tanzt oder auss dem Takt ist.
Sondern, dass die Emotionen
rüberkommen und zu Tränen
und Gänsehautt rühren.

Welche Tänze sollte man vor
der Hochzeit leernen?
Kraftschinski Das hängt
von den individuellen Wün-

Es muss nicht
immer Walzer sein
Die Emotionen müssen stimmmen,
sagt Tanzlehrerin Julietta Krafftschinski.

Zwei linke Füße gibt es nicht, sagt Tanzlehrerin
Julietta Kraftschinski. FOTO: PRIVAT
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schen ab. Besonders, auf wel-
ches Lied das Paar den Eröff-
nungstanz tanzen will. Das
klären wir immer gleich beim
ersten Treffen. Schließlich eig-
net sich ja nicht jedes Lied für
jeden Tanz.

Beim ersten Treffen kläre
ich auch die Frage, was die
Braut für ein Kleid trägt. Ist es
ein Prinzessinnenkleid, mit
Schleppe, unten sehr eng ge-
schnitten – ich muss das wis-
sen, um für meine Kunden ei-
nen Tanz zu choreografieren,
den sie auch dann umsetzen
können. Natürlich stelle ich
die Frage nach dem Braut-
kleid der Braut, und zwar un-
auffällig. Schließlich soll der
Bräutigam ja nicht vorher wis-
sen, was die Braut trägt.

Was wünschen sich denn die
Paare für Lieder?
Kraftschinski Das erarbeite
ich immer ganz individuell mit
dem Paar und entsprechend
der Musik. Es gibt moderne

Walzer, etwa „What about
us“ von Pink oder auch neu
arrangierte Filmmusik wie
„Skyfall“ als Rumba oder
Walzer. Manchmal schlagen

die Brautleute auch Lieder
vor, die nicht funktionieren,
weil sie zu langsam sind.
Dann überlegt man halt ge-
meinsam, was eine gute Al-
ternative wäre.

Muss es immer Walzer sein?
Kraftschinski Natürlich ist
der langsame Walzer sehr be-

liebt. Aber es kann auch ein
anderer Tanz sein. Bei der
Choreografie für den Hoch-
zeitstanz richte ich mich zum
einen, wie schon gesagt,
nach der Kleidung der Braut-
leute und zum anderen nach
ihren Fähigkeiten beziehungs-
weise ihren Wünschen.

Wie viel Zeit benötigt das?
Kraftschinski Das hängt im-
mer vom jeweiligen Paar ab.
Aber in der Regel reichen drei
bis fünf Privatstunden. Es
kommt dabei natürlich auch
auf den Fleiß der Brautleute
an. Zunächst bringe ich ihnen
die Grundschritte bei und ers-
te Bewegungsfolgen. Ich neh-
me die Brautleute dann auf,
so dass sie zuhause nach dem
Video üben können. In der
nächsten Tanzstunde über-
prüfe ich dann, ob sie es kön-
nen und übe dann weitere
Bewegungsabläufe mit ihnen
ein. Und so weiter und so
weiter.

Wie weit vor der Hochzeit
sollte ein Paar anfangen,
Tanzstunden zu nehmen? 
Kraftschinski Drei Monate
vorher ist ideal. Dann hat
man genügend Zeit. Kurz vor
der Hochzeit sollte die letzte
Stunde sein, quasi als Gene-
ralprobe.

Herzlichen Dank für das Ge-
spräch.

Zur Person: Julietta Kraft-
schinski ist Inhaberin des Bal-
lett- und Tanzstudios Attitude
in Borken. Die gebürtige
Weißrussin ist seit ihrem vier-
ten Lebensjahr leidenschaftli-
che Tänzerin und begann mit
dem Folkloretanz. Eine klassi-
sche Tanzausbildung folgte.
Seit dem Jahr 2014 unterrich-
tet die ausgebildete Tanzpäd-
agogin in ihrem eigenen Stu-
dio Ballett, Spitzentanz, Jazz
und Charaktertanz und gibt
darüber hinaus Hochzeits-
tanz-Crashkurse.

Juliettta Kraftschinski
Tanzlehrerin

„Das Geheimnis
ist viel Übung

und viel Geduld,
vor allem

mit sich selbst.
Dann wird das

schon.“

HOCHZEIT FEIERN

GERNE BERATEN WIR SIE 

IN EINEM PERSÖNLICHEN GESPRÄCH ZUR 

AUSRICHTUNG IHRES FESTES: 

VEREINBAREN SIE NOCH HEUTE EINEN TERMIN.

HOTEL � RESTAURANT � FESTSAAL 
BEI DUNCKHÖFNERS 
REKENER STR. 2 � 46359 HEIDEN 
FON 02867.951 -51 
WWW.DUNCKHOEFNER.DE

 FOTO: ADOBE STOCK
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1.  Samba:
 „Just the two of us“, 
 Bill Withers
2.  Cha Cha:
 „Unter die Haut“,
 Tim Bendzko
 feat. Cassandra Steen
3.  Rumba:

„I just can‘t stop
 loving you“ ,
 Michael Jackson
4.  Paso Doble:
 „Espana cani“,
 Spanish Gypsy Dance
5.  Jive: „Merry you“,
 Bruno Mars

6.  Langsamer Walzer:
 „Come away with me“,      

Nora Jones
7.  Tango:

„Santa Maria“,
 Gotan Projekt
8.  Wiener Walzer:
 „A thousand years“,    
 Christina Perri
9.  Slowfox:
 „Fly me to the moon“,   
 Frank Sinatra
10.  Quickstep:
 „I’m gonna be
 (500 miles)“,
 The Proclaimers

Der Hochzeitstanz
Zehn Lieder für zehn Gesellschaftstänze

usik erzeugt Gefühle,
Musik berührt das
Herz – und macht die
Hochzeitsfeier voll-

kommen! Den Musikge-
schmack aller Gäste zu treffen,
ist bestimmt ein Ding der Un-
möglichkeit. Aber bei Musik
kommt es ohnehin nicht nur
auf das Was, sondern auf das
Wie an. Live-Musik oder doch
lieber Musik aus der Dose? Das
ist eine Frage des Budgets, des
Platzangebots – vor allem des
Geschmacks
Gute Gründe ...
... für eine Live-Band:
-  Erzeugt diese ganz
 besondere Live-Atmosphäre
-  Direkte Interaktion mit
 dem Publikum sorgt
 für gute Stimmung
-  Musikalische Begleitung
 der Trauzeremonie
 meistens ebenfalls möglich
...  für einen DJ:
-  Großes und vielseitiges
 Repertoire
-  Flexibilität bei Liedwünschen
-  Braucht wenig Platz
...  für eine Playlist:
-  Sehr preiswert
-  Entspricht garantiert dem
 eigenen Musikgeschmack

M -  Musikwünsche von Gästen
 integrierbar

Wer an Musik in Zusammen-
hang mit einer Hochzeit denkt,
hat höchstwahrscheinlich aus-
schließlich die Party im Sinn.
Musik sollte diesen besonderen

Tag allerdings bestenfalls vom
Anfang bis zum Ende begleiten
– was es bei der Planung unbe-
dingt zu berücksichtigen gilt:

Sie sollte gut abgestimmt
sein auf die jeweils unter-
schiedlichen Situationen: die
Trauzeremonie, den Sektemp-
fang, den Kaffeeklatsch, das
Hochzeitsessen, die ausgelas-
sene Party. Manchmal reicht
es, eine einzige Band zu enga-
gieren, die alles kann – von ge-
diegener Dinner-Musik bis hin
zu ausgelassener Tanzmusik.
Manchmal macht es Sinn, ver-
schiedene Musiker für die ver-
schiedenen Programmpunkte
zu buchen. Soll bis in die Pup-
pen gefeiert werden, ist es rat-
sam, eine Band und einen DJ
zu organisieren.   KP

Für die Ohren

Den passenden
Ton treffen

DAS  
TANZ-CENTER

Individuelle Lösungen  
im perfekten Ambiente für Ihre

Das Tanz-Center Bocholt 
Friedrich-Wilhelm-Str. 1

46397 Bocholt

02871 - 260414 
service@tanz-center.de
www.tanz-center.de

Hochmoderne  Eventlocation
mit bis zu 3 Sälen 

auf 620 qm, flexibles 
Raumkonzept  

für 60, 100 oder 400 
Personen, separater 

Bar- u. Loungebereich

Die familiäre 
 Atmosphäre 

sowie  ein profes-
sionelles Team 

sorgen für  einen 
unvergesslichen  

Aufenthalt.

Profitieren Sie von unseren Kontakten zu DJ‘s, 
Bands, Künstlern, über Fotobox, Candy-Bar bis hin 
zum Catering – Sie haben die Wahl.

Überzeugen Sie sich von unseren moder-
nen, klimatisierten, gemütlichen Räumen 
im Zentrum Bocholts – gut erreichbar mit 
ausreichend Parkmöglichkeiten.

TraumhochzeitTraumhochzeit

Modernste Licht- und Soundanlage
für Feiern bis in die frühen  Morgenstunden
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21. Opalhochzeit
22. Bronzehochzeit
23. Titanhochzeit
24. Satinhochzeit

Silberhochzeit
30. Perlenhochzeit
35. Leinen- oder Leinwandhochzeit
40. Rubinhochzeit
45. Messinghochzeit

Goldene Hochzeit
55. Platinhochzeit

Diamanthochzeit
65. Eiserne Hochzeit
70. Gnadenhochzeit
75. Kronjuwelenhochzeit
80. Eichenhochzeit
90. Marmorhochzeit

100. Himmelshochzeit

1. Papierhochzeit
2. Baumwollhochzeit
3. Lederhochzeit
4. Seidenhochzeit
5. Hölzerne Hochzeit

6. Eisen- oder Zuckerhochzeit
7. Kupferhochzeit
8. Blechhochzeit
9. Keramikhochzeit

10. Rosenhochzeit

11. Stahlhochzeit
12. Nickelhochzeit

Petersilienhochzeit
13. Veilchenhochzeit
14. Elfenbeinhochzeit
15. Kristall- oder Gläserne Hochzeit

16. Saphirhochzeit
17. Orchideenhochzeit
18. Türkishochzeit
19. Perlmuthochzeit
20. Porzellanhochzeit

12,5
50

60

25

Silberhochzeit feiern Paare nach
25 Jahren. Nach 12,5 Jahren ist die Petersilienhochzeit
angesagt. Und sonst? Wir verraten, welche Hochzeitstage
außerdem anstehen.

Hochzeitstage
IM ÜBERBLICK
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Gudula Kruse arbeitet als Rechtsanwältin
und Notarin in Bocholt, Münsterstraße 11
(Haus Woord), und hat sich spezialisiert
auf Erbrecht, Familienrecht und Arbeitsrecht.

Gudula Kruse
empfiehlt,
eine mögliche
Trennung
in guten Zeiten
zu regeln

erade getraute Ehepaa-
re blenden oft den Ab-
schluss eines Ehever-
trags aus. Und das ist

allzu verständlich. Wer hätte
schon Lust, sich die Vorfreude
auf die Hochzeit oder die Flit-

terwochen mit dem Gedan-
ken an einen möglichen Ab-
lauf der Trennung zu verder-
ben. Und doch ist der Ehever-
trag eher ein Zeugnis gegen-
seitigen Vertrauens, der be-
reits zu Beginn der Ehe zeigt,
dass beide gewillt sind, den
Partner im Falle einer Tren-
nung respektvoll und fair zu
behandeln und auf eine ge-
richtliche Auseinandersetzung
zu verzichten. Welche Konse-
quenzen im Falle der Tren-
nung ohne Ehevertrag dro-
hen und was aus juristischer
Sicht beachtet werden muss,
zeigen die folgenden Ausfüh-
rungen:

G
Eheleute, die ohne Ehever-

trag heiraten, leben rechtlich
in einer Zugewinngemein-
schaft. Das bedeutet, dass al-
les, was den Eheleuten vor
der Eheschließung jeweils ge-
hört hat, auch danach jeweils
Eigentum des einzelnen Ehe-
partners bleibt. Im Falle der
Trennung wird das Anfangs-

vermögen jedes Partners je-
weils mit seinem Endvermö-
gen verglichen. Vereinfacht
gesagt, wird der geringere
Zugewinn von dem höheren
abgezogen und das Ergebnis
halbiert. Auf diese Hälfte hat
dann derjenige, der weniger
hinzugewonnen hat, einen
Anspruch.

Im Bürgerlichen Gesetz-
buch gibt es klare Regelun-

gen zum Zugewinnausgleich,
welche im Falle der Trennung
der Eheleute in den meisten
Fällen zu einem fairen und
gerechten Ausgleich führen.
Der Gesetzgeber zielte hier
auf das klassische Familien-
modell ab, in dem der Ehe-
partner geschützt wird, der
wegen der Kinderbetreuung
beruflich zurücksteckt. Abge-
sehen davon, dass dieses
klassische Familienmodell im-
mer weiter an Bedeutung ver-
liert, kann es weitere gute
Gründe geben, vor oder nach
der Eheschließung Regelun-
gen in einem Ehevertrag zu
treffen.

Dies kann zum Beispiel der
Fall sein, wenn die Ehepartner
die Berufsfindung abge-
schlossen und keinen Kinder-
wunsch haben und im Falle
der Trennung ohne gegensei-
tige finanzielle Forderungen
auseinandergehen. Ein Ehe-
vertrag kann hier durchaus
sinnvoll sein.

Haben die Ehegatten ver-
schiedene Staatsangehörig-
keiten, dann gilt das Recht
des Aufenthaltslandes oder
des Landes, in dem beide zu-
letzt gemeinsam gelebt ha-
ben – so ist es jedenfalls in
Deutschland. Einige Staaten
wenden allerdings immer ihre
Gesetze an, egal welche

§
von Gudula Kruse

Ist ein Ehevertrag
sinnvoll?
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Staatsangehörigkeit die Ehe-
leute haben. Es ist ratsam,
per Ehevertrag zu regeln,
welches Recht gelten soll. Das
ist auch deutschen Ehegatten
zu empfehlen, die im Ausland
leben. Für Ehen, die nach
dem 29.01.2019 geschlossen
wurden, gilt die Europäische
Güterrechtsverordnung. Da-
nach wird grundsätzlich – so-
weit nichts anderes geregelt
wird – auf das Recht des
Staates des ersten gemeinsa-
men gewöhnlichen Aufent-
haltes nach Eheschließung
abgestellt.

Verfügt ein Ehegatte über
ein wesentlich größeres Ver-
mögen als der andere, kann
ein Ehevertrag sinnvoll sein,
wenn der wohlhabende Ehe-
gatte verhindern möchte,
dass der andere ihn nur heira-
tet, um bei einer Scheidung
versorgt zu sein. Oder anders-
herum: Der weniger wohlha-
bende Partner will den Ein-

druck vermeiden, er heirate
nur, um ausgesorgt zu haben.
Dies gilt insbesondere auch,
wenn ein Ehegatte Unterneh-
mer ist und im Falle der
Scheidung durch den Zuge-
winnausgleich das Unterneh-
men in seinem Fortbestehen
gefährdet ist.

Ein Ehevertrag eignet sich
zudem auch besonders gut
für Eheleute, die bereits ver-
heiratet waren und Kinder
mit in ihre zweite oder dritte
Ehe bringen. In diesem Fall
kann es nämlich vorkommen,
dass die involvierten Kinder
im Todesfall eines Elternteils
weniger vom Vermögen er-
halten als der angeheiratete

Partner beziehungsweise die
angeheiratete Partnerin. Prin-
zipiell kann in einem Ehever-
trag, rechtlich bindend, alles
geregelt werden, sofern es
nicht sittenwidrig ist. Gere-
gelt werden kann insbeson-
dere:
- eine gegenständliche oder
wertmäßige Beschränkung,
das heißt, dass der Zugewinn
nur teilweise ausgeglichen
werden soll
- eine von den 50 Prozent ab-
weichende Ausgleichsquote
- um später Streit zu vermei-
den, empfiehlt es sich, den
Wert der jeweiligen Anfangs-
vermögen in einem Erbver-
trag festzulegen.

Weiterhin können in einem
Ehevertrag Regelungen zum
Unterhalt und zur Altersvor-
sorge im Rahmen des Versor-
gungsausgleichsgesetzes ge-
regelt werden, um im Falle ei-
ner Scheidung Streitigkeiten
im Vorfeld zu vermeiden.

Ein Ehevertrag kann so-
wohl vor als auch nach der
Eheschließung aufgesetzt
werden. In der Praxis ist es je-
doch üblich und ratsam, ei-
nen solchen Vertrag zu einem
Zeitpunkt zu schließen, an
dem noch gar nicht an eine
etwaige Scheidung gedacht
wird. Ein Ehevertrag lässt sich
zudem in beiderseitigem Ein-
vernehmen ändern und an
die entsprechenden Lebens-
verhältnisse anpassen.

Diese weitgehenden Ge-
staltungsmöglichkeiten eines
Ehevertrages können massive
rechtliche und wirtschaftliche
Konsequenzen beinhalten.
Der Gesetzgeber hat deshalb
festgelegt, dass ein Ehever-
trag von einem Notar beur-
kundet werden muss. Aufga-
be des Notars ist aber auch
die umfassende Beratung und
die Erläuterung der Risiken
für jede Partei.

Bettwäsche · Bettwaren · Decken · Reinigungstücher

Kinderartikel · Frottier-Artikel · Unikat-Bettwäsche

Gelsenkirchener Str. 11 · D-46325 Borken · Tel. 02861/948-172
www.bierbaum.de · info@bierbaum.de

Öffnungszeiten: montags - freitags 13.00 - 18.30 Uhr und jeden
2. Dienstag im Monat (Krammarkt) 9.30 - 18.30 Uhr durchgehend geöffnet,

samstags 10.00 - 14.00 Uhr.

Bei uns fi nden Sie 
das passende 
Geschenk!

§

Unser Hochzeitstisch

So macht schenken Spaß!
Bei uns fi nden Sie alles, was Ihr Haushalts-Herz begehrt...
Wählen Sie aus vielen edlen und besonderen Produkten

Ihre Lieblinge aus!
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as Hochzeitskleid wird
maßgeschneidert, der
Anzug angepasst. De-
koration, Blumen,

Hochzeitslocation sollen
ebenfalls das Brautpaar reprä-
sentieren. Es ist für viele der
schönste Tag im Leben. Viele
Hochzeitswillige wünschen
sich daher viel Individualität

und wollen ihre eigene Per-
sönlichkeit in ihre Hochzeit
einfließen lassen. Kein Wun-
der also, dass freie Trauungen
immer mehr auf reges Inter-
esse stoßen. Hier gilt nämlich:
Alles kann, nichts muss. Naja,
nicht ganz, denn auf den bü-
rokratischen Akt der standes-
amtlichen Trauung kann man
dennoch nicht verzichten, so-
fern man auch rechtlich ein
Ehepaar sein will. Noch ist
diese Möglichkeit nicht allen
bewusst. Trauredner Philipp
Dienberg gibt im Interview
mit Karin Printing Antworten
rund um das Thema freie
Trauungen.

Herr Dienberg, für alle, die
sich mit dem Thema bisher
nicht beschäftigt haben, was
ist eigentlich eine freie Trau-
ung?
Philipp Dienberg Einfach
ausgedrückt ist es eine indivi-
duelle Trauung, die das Braut-
paar genau nach seinen eige-
nen Vorstellungen gestalten
kann, ohne sich dabei an be-
stimmte Konventionen halten
zu müssen. Ob unter freiem

D

Himmel, im Wald, auf einer
Lichtung, an einem See, im
eigenen Garten oder im Aus-
land – das Brautpaar ist bei
der Wahl der Location und in

der Gestaltung seines großen
Tages absolut frei. Dazu ge-
hört natürlich auch die Zere-
monie selbst. Jede Trauung ist
anders und individuell und

bekommt deshalb eine ganz
besondere Note. Bei einer
freien Trauung stehen immer
das Paar, seine Vorstellung
von seinem schönsten Tag
und seine persönliche Ge-
schichte im Mittelpunkt.

Ist eine freie Trauung rechts-
wirksam? 
Dienberg Nein, rechtswirk-
sam wird die Ehe nur durch
den Gang zum Standesamt.
Die freie Trauung bietet aber
eine Alternative zur kirchli-
chen Trauung. Da es beim
Standesamt oft unpersönli-
cher und schneller abläuft, ist
die freie Trauung die perfekte
Ergänzung. Dadurch, dass es
sehr persönlich, locker, gerne
auch unterhaltsam und emo-
tional ist, werden sich das
Brautpaar sowie alle Gäste
immer an diesen Tag und die
freie Trauung erinnern.

Wer kann sich frei trauen las-
sen?
Dienberg Das ist ja das Schö-
ne. Jeder! Jung, alt, verheira-
tet, nicht verheiratet, gleich-
geschlechtliche Paare – wirk-
lich jeder. Eine freie Trauung
ist an keine Religionszugehö-
rigkeit oder andere Bestim-
mungen gebunden.

Wann sollten sich Brautpaare
auf die Suche nach einem
freien Trauredner begeben?
Dienberg Wie bei runden
Geburtstagen oder anderen
großen Partys gilt: Man kann
nicht früh genug planen. Ob
es der passende Redner oder
die Rednerin ist, Musik, die

Unter freiem Himmel, im Wald, am See, im eigenen Garten oder
im Ausland – Trauredner Philipp Dienberg verheiratet Paare an
den unterschiedlichsten Orten.  FOTOS: DANILO ROMANO FOTOGRAFIA

Vom Glück,
über die Liebe
reden zu dürfen

Die freie Trauung:
Ein Interview mit Trauredner
Philipp Dienberg aus Borken

Alles kann,
nichts muss

Drehen Sie die Zeit  für einen Tag zurück ...
... und genießen Sie eine Fahrt der Extraklasse.

Ich freue mich auf  Ihren Anruf. 
Andre Benning  |  Tel.: 02871-225181 

E-Mail: benning12@outlook.de 

Chauffeur 
inklusive!

Hochzeiten | Geburtstage | Jubiläen
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Location oder das Kleid. Die
meisten Paare melden sich et-
wa ein Jahr vorher – es gibt
aber auch die spontanen, die
das Glück herausfordern.
Mein Tipp wäre aber ganz
klar: Ein Jahr vorher wäre
sinnvoll, da seit der Corona-
Pandemie immer noch viele
Paare ihre Hochzeiten nach-
holen und gute Redner früh
ausgebucht sind – die Haupt-
saison für Hochzeiten und da-
mit auch für Trauredner ist
dabei zwischen April und Ok-
tober.

Was für Menschen kommen
zu Ihnen? Eher jung oder alt,
geschieden, gleichgeschlecht-
liche Paare oder Menschen,
die mit der Kirche nichts
mehr am Hut haben?
Dienberg Das ist wirklich ein
ganz, ganz bunter Mix, das
ist ja auch das Schöne. Eine
freie Trauung ist einfach nicht
0815. Wenn ich mich vom Al-
ter her festlegen müsste,
würde ich sagen, dass es
meistens Anfragen von Paa-
ren zwischen 25 und 35
sind. Mein Mathelehrer vom
Gymnasium Remigianum in
Borken damals würde jetzt
sagen: Aber erstens kommt
es anders und zweitens als
man denkt: Eine ganz beson-
dere Trauung hatte ich 2020
eben nicht bei einem Paar mit
Ende 20. Der Bräutigam wur-
de gerade 60 und er und sei-
ne Frau wollten unbedingt ei-
ne freie Trauung in der Toska-
na. Es ist ihr Traumort auf ei-
nem wunderschönen Anwe-
sen mit großem Ausblick auf

die Weinberge und das Dorf
San Gimignano. Ein Wochen-
ende, das ich wohl nie ver-
gessen werde mit einer
traumhaften Trauung bei
über 30 Grad – ohne Schat-
ten (lacht). Die Stimmung

dort, das Paar, die Gäste,
alles war einfach nur schön
und super besonders. Zusam-
mengefasst sind es Men-
schen, die etwas Lockeres,
gerne Emotionales, trotzdem
Charmantes und Humorvolles
haben wollen. Sie wollen ei-
nen entspannten Tag erleben,

eine einzigartige Zeremonie.
Was kostet so ein freier Red-
ner eigentlich?
Dienberg Der Preis ist indivi-
duell und von vielen Faktoren
abhängig, wie dem Ort,

dem Datum und was die
genauen Vorstellungen der
Trauung sind. Im Normalfall
benötige ich zwischen 25 und
35 Stunden pro Trauung.
Trauredner werden für ge-
wöhnlich pauschal bezahlt.
Wer mal im Internet recher-
chiert, findet Trauredner in ei-
ner Range so zwischen 1000

Euro bis 2000 Euro mit An-
fahrtsgebühren. Natürlich
gibt es auch Trauredner, die
ihre Dienste günstiger anbie-
ten. Die Frage ist dann nur,
was man dafür bekommt.

Vom ersten Kennenlernen
über das Schreiben der Rede
bis zur Trauzeremonie und
dem Anstoßen beim Sekt-
empfang mit dem Brautpaar:
Beschreiben Sie einmal den
konkreten Arbeitsablauf.
Dienberg Am Anfang von al-
lem steht das unverbindliche
und kostenlose Kennenlernen
von Brautpaar und Traured-
ner. Dafür treffe ich mich mit
ihnen zu einem persönlichen
Gespräch oder virtuell per Vi-
deo-Call. Im Grunde wird hier
geklärt, ob die Chemie passt,
wir lernen uns gegenseitig
kennen und es wird schon ein

Traut euch...

foto-schluse@web.de

Rathausplatz 7 | 46414 Rhede
Telefon/Fax: 02872/8371

ALBEN, GÄSTEBÜCHER, KLEINE

GESCHENKE, GLÜCKWUNSCHKARTEN,

das alles finden Sie bei uns.

Auch fotografisch begleiten wir Brautpaare
an ihrem ganz besonderen Tag.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Alles rund ums Thema:
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Eure All-Inklusive Hochzeit 
im Bahnhof Reken

Feiern Sie in einem der schönsten Bahnhöfe im Münster-
land als geschlossene Gesellschaft mit bis zu 140 Perso-
nen! Vertrauen Sie auf über 30-jährige Gastronomieerfah-
rung. Wir planen Ihre Hochzeit von der Einladungskarte 
bis zur Hochzeitstorte - und das zum Festpreis.

DAS ERWARTET SIE AN IHREM TRAUMTAG:

   PROBEESSEN  
im Wert von 138,00 € für 2 Personen. 4-Gang-Menü 
inkl. begleitender Weine und 1 Flasche Wasser

    PAPETERIE 
Einladungskarten, Danksagungskarten, Menükarten 
und Sitzplan in einheitlichem Design

   PROFIFOTOGRAF FÜR 3 STUNDEN  
für die schönsten Momente in Kirche oder Standes-
amt, Paarshooting, Gruppenfotos

   HOCHZEITSKUTSCHE 
oder Oldtimerfahrt

   SEKTEMPFANG 
mit Sekt und Fingerfood

   MUSIK / DJ 
Unser DJ begleitet den gesamten Abend (bis zu 7 Std.) 
nach Ihren individuellen Wünschen

   BLUMEN + DEKORATION 
Die Blumendekoration ist dem Brautstrauß angepasst, 
weiße Tischdecken, Kerzenleuchter, Stuhlhussen, 
Gartenfackeln lassen die Location erstrahlen

   GASTGESCHENKE / NAMENSSCHILDER 
ein handgemachtes Schokotäfelchen mit dem Namen 
Ihrer Gäste bedruckt

   HOCHZEITSTORTE 
Ob klassisch oder modern, ob Naked Cake oder Me-
tallic Design: wählen Sie aus zahlreichen Designs und 
Geschmacksrichtungen Ihre Traumtorte aus

   BUFFET + GETRÄNKE-FLATRATE 
Buffet mit kalten und warmen Speisen, Flatrate für 
Wein, Bier, Spirituosen, Softgetränke und Kaffee,  
Candybar inkl. Popcornmaschine

   FOTOBOX 
für die schönsten und lustigsten Fotos des Abends, 
inkl. Drucker für max. 400 Prints

JETZT ANRUFEN UNTER 02864/8855884 
ODER MAIL AN INFO@BAHNHOF-REKEN.COM

HOCHZEIT.BAHNHOF-REKEN.COM

bisschen über die Hochzeit
gesprochen. Meist kennt das
Paar einen ja nur über die
Website oder weil Freunde
mich möglicherweise emp-
fohlen haben. Ob man aber
miteinander auskommt, ob
einem die Nase des anderen
passt, muss man im direkten
Gespräch herausfinden. Das
kann schnell mal anderthalb
Stunden dauern, quasi wie
beim Blind Date und dem ers-
ten Kennenlernen. Danach
haben alle dann eigentlich
schon ein gutes Gefühl, ob
man gemeinsam weiterma-
chen will.

Was meinen Sie mit weiter-
machen will?
Dienberg Es kann ja auch
sein, dass der Funke bei dem
Paar oder vielleicht sogar bei
mir nicht überspringt. Immer-
hin geht es um den schöns-
ten Tag und eine ganz per-
sönliche Geschichte. Manch-
mal sind die
Wünsche des
Brautpaares so,
dass ich auch
mal sagen muss,
die kann ich
nicht glaubwür-
dig umsetzen.
Vielleicht merke
ich auch, dass
mein Humor,
meine Art nicht
zu den beiden
Menschen passt.
Dann muss ich
auch mal sagen, danke für
die Anfrage und für das Ken-
nenlernen, aber ich bin der
Falsche. Genauso kann das
Paar natürlich absagen und
findet dann einen Trauredner
oder eine Traurednerin, der
oder die besser zu ihm passt.

Wenn Sie sich dann aber für-
einander entschieden haben,
wie geht es weiter?
Dienberg  Dann folgen noch
zwei, drei weitere persönliche
und ausführliche Gespräche
mit dem Brautpaar. Wir spre-
chen über ihren Alltag, lernen
uns immer besser kennen

und dann gehts natürlich
auch um das Kennenlernen,
den ersten Kuss, den Antrag
und alles, was dem Paar noch
so wichtig ist. Hobbys und
was sie vielleicht schon ge-
meinsam durchgemacht ha-
ben. Die schönen Dinge, aber
auch die Herausforderungen.
Und ganz wichtig: Wie stellen
sie sich ihre Trauung genau
vor? Dabei versuche ich ne-
ben meinen Notizen alles auf-
zusaugen: Wie gehen sie mit-
einander um, wer redet mehr
oder wer hat die Hosen an?
Wie schauen sie sich an oder
aber ihre Berührungen. Zwi-
schen den Treffen setze ich
mich mit den Eltern, Trauzeu-
gen und/oder Freunden in
Verbindung, um das Paar
wirklich bestens zu kennen
und ihnen eine tolle Rede
und eine tolle Zeremonie bie-
ten zu können. Wichtig ist
dabei, dass jede Rede einzig-
artig und individuell ist. Ich

schreibe jede
Rede ganz neu.
Es ist keine Bau-
kastenrede. Es
wird geklärt,
welche Themen
vielleicht auch
keinen Platz fin-
den sollen. Ich
hatte im Som-
mer zum Bei-
spiel eine Trau-
ung, da ist die
Oma der Braut
verstorben und

im gleichen Jahr auch der Va-
ter des Bräutigams. Da durfte
ich zwar beide Schicksals-
schläge ansprechen, habe
aber gemerkt, dass es besser
wäre, den Tod des Vaters nur
indirekt anzusprechen. Wir
haben dann gemeinsam an
ihn gedacht. Die Oma hinge-
gen fand großen Platz in der
Rede, weil einfach die ganze
Familie sehr schöne Erinne-
rungen an sie hatte und sie
ein großer und wichtiger Teil
im Leben aller war. Das führt
dann dazu, dass eine Traure-
de auch mal traurige, sehr
berührende Momente bein-

Philipp Dienberg 
Trauredner

„Wichtig ist,
dass jede Rede
einzigartig und
individuell ist.
Ich schreibe

jede Rede ganz
neu. Es ist keine
Baukastenrede.“

28 | TRAUT EUCH | DAS HOCHZEITSMAGAZIN



Hochzeit ‘23/‘24
Jetzt Termin sichern!

BUSINESS • CLUB • EVENTS
Auf 2 Etagen im Herzen von Bocholt.

Richten Sie Ihre Anfrage an 
mail@pt-eventagentur.de

Weitere Informationen unter 
www.trabers-eventfabrik.de

haltet. Ich sage allen Paaren
aber immer: Wir lachen auf
eurer Hochzeit zusammen
und weinen zusammen. Am
Ende ist es nur wichtig, dass
die Trauung so war, wie das
Paar es möchte.

Wie ist der zeitliche Ablauf
bei der Zeremonie?
Dienberg Am Tag der Trau-
zeremonie selbst bin ich un-
gefähr eine Stunde vorher vor
Ort, überprüfe die Technik,
spreche mit dem Bräutigam
und versuche,
ihn eventuell
etwas zu beru-
higen. Dann
stelle ich mich
auch schon mal
den Gästen vor
und versuche
einfach, eine
entspannte
Stimmung zu
schaffen. Die
Zeremonie
selbst dauert
dann bis zu ei-
ner Stunde. 45
Minuten sind
es meistens. Wobei ich nicht
die gesamte Zeit rede. Eröff-
net wird dieses meistens mit
einem Musikstück, dann ein
Teil meiner Rede und oft sa-
gen auch Freunde oder die
Familie noch etwas. Dann
geht es natürlich weiter zum
größeren Teil der Rede, wie
zum Beispiel der Kennenlern-
geschichte oder dem Antrag.
Und zum krönenden Ab-
schluss gibt es oft noch ein
Eheversprechen der Paare,
dann folgen der Trauspruch,
ein Kuss und ein Auszug mit
Jubel und Konfetti. Und dann
üblicherweise ein Sektemp-
fang. Ab diesem Zeitpunkt ist
dann meine Arbeit getan, ich
liebe es aber auch, da noch
einmal die Stimmung aufzu-
saugen und mit meinem Paar
anzustoßen.

Wie sieht es mit Pannen wäh-
rend der Zeremonie aus?
Mussten Sie schon mal damit
umgehen?

Dienberg Ja, klar. Ein Mikro-
ausfall kann immer mal pas-
sieren. Aber dann muss ich
halt lauter sprechen. Einmal
in Düsseldorf lag die Location
in der Flugschneise. Da hat
man ungefähr alle 15 Minu-
ten aufgrund des Fluglärms
nichts verstanden. Das nimmt
man dann einfach mit Hu-
mor. Kann ja auch mal gut
sein, zusammen zu schwei-
gen. Einmal ist das Kind von
dem Brautpaar während der
freien Trauung mit dem Kopf

auf eine Kante
gestoßen. Da
haben wir na-
türlich sofort
eine Pause ge-
macht und alle
zusammen ver-
sucht, es wie-
der zum La-
chen zu brin-
gen. Am Ende
hat mein Ku-
gelschreiber
geholfen. Da
muss man ein-
fach locker und
flexibel reagie-

ren. Aber ich sage den Braut-
paaren vorher auch immer, es
kann immer mal etwas pas-
sieren. Ist nicht schlimm. Die
Frage ist nur, wie gehen wir
damit um? Da muss man ru-
hig bleiben und das Beste
raus machen.

Wie sind Sie dazu gekom-
men, Trauredner zu werden?
Dienberg Alles hat mit der
Frage eines guten Freundes
begonnen, ob ich mir vorstel-
len könnte, die Traurede auf
seiner freien Trauung zu hal-
ten. Schon in den Vorberei-
tungen habe ich gemerkt,
wie ich meine Freunde in Ge-
sprächen nochmal ganz an-
ders kennengelernt habe. Am
Tag selbst, während der Rede,
wurde mir schnell bewusst,
dass ich die richtigen Worte
gefunden hatte. Wir haben
gelacht und die eine oder an-
dere Träne vergossen. Dieser
Moment war etwas ganz Be-
sonderes, nicht nur für das

Philipp Dienberg
Trauredner

„Es gilt,
den richtigen
Ton zu treffen,
der das Paar,

aber auch Eltern
und Freunde
zum Lachen

bringt und zu
Tränen rührt.“
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Brautpaar und die Gäste, son-
dern auch für mich. Die Emo-
tionen zu sehen und mitzu-
fühlen, ist mir noch tagelang
im Kopf geblieben. Als die
Fotografen mich gefragt ha-
ben, ob ich das nicht öfter
machen möchte, war ich an-
gefixt.

Welche Eigenschaften
braucht man für diesen Be-
ruf? Kann das eigentlich jeder
machen?
Dienberg  Trauredner kann
theoretisch jeder werden,
denn es ist kein geschützter
Beruf. Man sollte natürlich of-
fen sein und gerne mit Men-
schen zu tun haben. Ich finde
es auch wichtig, sensibel,
feinfühlig und empathisch zu
sein. Aber das Interesse an
Menschen ist das A und O für
die Vorbereitung und Erarbei-
tung der Rede. Es gilt, den
richtigen Ton zu treffen, der

das Paar, aber auch Eltern
und Freunde zum Lachen
bringt und zu Tränen rührt.

Sie sorgen mit dafür, dass die
Hochzeit etwas ganz Beson-
deres wird. Welchen An-
spruch haben Sie an sich
selbst? Was ist das größte
Lob für Sie nach der Zeremo-
nie?
Dienberg Mein Anspruch ist,
ich selbst zu sein und wenn
ich es schaffe, dass die Gäste
am Ende der Trauung das Ge-
fühl haben, ich sei eher
Freund als „Dienstleister“, bin
ich happy. Sowieso: Jede Lie-
besgeschichte und jeder
Mensch für sich hat eine Ge-
schichte und die kann schön,
emotional, kurios oder ein-
fach stinknormal sein. Es
lohnt sich aber, die Geschich-
ten der Menschen und die
Geschichte der Paare zu er-
zählen. Ich möchte, dass wir

bei jeder Trauung zusammen
lachen, aber wir dürfen gerne
auch mal eine Träne verdrü-
cken. Ich hatte in diesem
Sommer noch ein tolles Ge-
spräch mit einem älteren Gast
bei einer Trauung, der sehr
skeptisch war, was freie Trau-
ungen und einen fremden
Trauredner angeht. Nach der
Trauung kam er zu mir und
meinte, dass er das Gefühl
hatte, ich gehöre zur Familie
und er hätte mich nach drei
Sätzen in sein Herz geschlos-
sen. Das war super besonders
und dann fährt man natürlich
mehr als glücklich wieder
nach Hause. Das zeigt alles,
was so schön an diesem
„Job“ ist: Wir Trauredner und
Traurednerinnen dürfen an ei-
nem besonderen Tag an ei-
nem besonderen Ereignis bei
glücklichen Menschen sein
und diese – im besten Fall –
noch glücklicher machen.

Vielen Dank für das Ge-
spräch.
Zur Person: Philipp Dien-
berg, in Borken geboren und
aufgewachsen, absolvierte
nach dem Abitur ein Studium
der Journalistik und arbeitete
als Moderator bei Radio
Oberhausen. Nachdem er
jahrelang in Düsseldorf gelebt
hat, kehrte der 33-Jährige
2019 zurück in seine westfäli-
sche Heimat. Hier arbeitet er
für ein Borkener Textilunter-
nehmen als Marketing- und
Kommunikationsleiter. Ne-
benberuflich ist er seit mehr
als 15 Jahren im Radio und
bei Veranstaltungen auf der
Bühne sowie als Blindenre-
porter im Stadion tätig. Seit
2016 arbeitet er darüber hin-
aus auch als freier Trauredner
– vorrangig in Nordrhein-
Westfalen (NRW) – aber
wenn gewünscht auch welt-
weit.

„Für Ihren schönsten Tag“
empfehlen wir Ihnen unseren renovierten, 

klimatisierten Saal, mit neuer Toilettenanlage und 
einer eigenen Terrasse für bis zu 180 Personen.

Gesellschaftsräume von 10 – 75 Personen, täglich ab 17 Uhr geöffnet.
Warme Küche bis 20.30 Uhr, an Sonn- u. Feiertagen Mittagstisch.

Und nach der großen Feier flittern Sie doch einfach
in unserer traumhaften Hochzeitssuite.

Hochzeit auch zu Pauschalpreisen (all inclusive)

Lassen Sie sich unverbindlich beraten.

Krommerter Straße 6 · 46414 Rhede · Tel. 0 28 72 / 9 27 30 · Fax 75 62
E-Mail: info@hotel-elbers.de · www.hotel-elbers.de
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rüher war es oft so, dass
zur Hochzeit Geschenke
gemacht wurden, die
zur Gründung eines

Haushalts benötigt werden.
Heute leben Paare meist
schon einige Zeit zusammen,
ihr Haushalt ist nahezu kom-
plett. Also stellen sich viele
Gäste die Frage: Was schenke
ich bloß?

Wer überhaupt keine Idee
hat, sollte zum Telefonhörer
greifen, rät Takt- und Stil-Trai-
nerin Susanne Helbach-Gros-
ser: „Wenn einem nichts ein-
fällt, kann man Brautmutter,
Trauzeugen oder eben Leute,
die die Hochzeit organisieren,

F anrufen, um Informationen
zu bekommen.“ Manchmal
schließen sich für teurere Ge-
schenke auch mehrere Gäste
und Freunde zusammen. Viel-
leicht kann man sich ja daran
beteiligen.

Edles und Besonderes für
Haus oder Wohnung, was
man sich sonst vielleicht nicht
leisten würde, kommt immer
gut an. Ein kostbares Ge-
schenk ist außerdem gemein-
same Zeit – vielleicht bei ei-
nem Kochkurs zu zweit oder
einer idyllischen Weinprobe.
Wer Geld schenkt, sollte es
originell verpacken, etwa in
einer kleinen Schatztruhe, ei-
nem Säckchen mit Aufdruck,
in einem Eisblock zusammen
mit Blüten eingefroren oder
im Wackelpudding versenkt.
Wichtig für die Übergabe des
Geschenkes ist, dass es nie-
mals vor oder nach der Kirche
überreicht wird, sondern erst
im Laufe der anschließenden
Feier. Es sollte zudem unbe-
dingt mit einer Kennzeich-
nung der Schenkenden verse-
hen werden; so kann sich das
Brautpaar bedanken.  TMN

Was schenke
ich bloß?
Gerne etwas Edles für den Haushalt

Susanne Helbach-Grosser ist
als Trainerin für Stil- und Um-
gangsformen tätig.

 FOTO: TAKT & STIL/DPA-TMN

Geschenke an das Brautpaar sollten niemals vor oder nach der
Kirche überreicht werden, sondern im Laufe der anschließenden
Feier.  FOTO: CHRISTIN KLOSE/DPA-TMN
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rautpaaare verheiraten
ist ein Teil ihres Berufs.
Tatsächlich aber haben
Standesbeamte wie

Thomas Purwin-Probst sehr
viel mehr Aufgaben. Was das
Schönste an seinem Job ist,
erzäähhllt dder 4411-JJäähhriige, dder seiit
2007 Standesbeamter bei der
Stadt Bocholt ist, in unserem
Interview.

Haben Sie eine Vorstellung
davon, wie viele Paare Sie
schon getraut haben?
Thomas Purwin-Probst Ja,
da ich jede einzelne Traurede
gespeichert habe, kann ich
das sehr gut nachvollziehen.

Es sind inzwi-
schen fast 2500
Paare, die ich
zum Ja-Wort be-
gleiten durfte.

Was war viel-
leicht das Lus-
tigste, Verrück-
teste, Bewe-
gendste, was Sie
je erlebt haben
bei einer Hoch-
zeit?
Purwin-Probst
Hier gilt der

Grundsatz: Was im Trauzim-
mer passiert, bleibt auch im
Trauzimmer. Ich könnte Bü-
cher schreiben mit lustigen,
skurrilen und bewegenden
Momenten, die im Rahmen
einer Trauung passiert sind.
Diese Begebenheiten sind
aber private Momente der

B Paare und gehören in meinen
Augen nicht in die Medien.

Wenn Sie einem Paar gegen-
übersitzen, denken Sie doch
bestimmt oft, „das passt su-
per“ oder „wie sind die denn
nur zusammengekkommen““??
Purwin-Probst Ich glaube,
dass ich im Laufe der Jahre ei-
ne sehr gute Menschenkennt-
nis entwickelt habe. Irgend-
wann kann man Paare gut
einschätzen und bekommt
auch ein Gefühl dafür, wo es
passt und wo man das Gefühl
hat, dass es vielleicht nicht
ganz so gut passt. Gerade
Letzteres würde ich einem
Paar aber nie sagen.
Man kann auch mal völ-
lig danebenliegen – und
das in beide Richtun-
gen. Aber in der Regel
kann ich mich auf mei-
ne Menschenkenntnis
sehr gut verlassen.

Welchen Ratschlag ge-
ben Sie Brautpaaren mit
auf den Weg?
Purwin-Probst Für die
Eheschließung rate ich
jedem Paar: Organisiert
und feiert, wie ihr als Paar es
für richtig haltet. Nur weil an-
dere eine große Feier von dem
Paar erwarten, muss man kei-
ne große Feier machen. Das
Paar muss sich wohlfühlen. Es
ist sein Tag. Und daher soll
das Paar den Tag nach den ei-
genen Wünschen und Vorstel-
lungen planen und durchfüh-

ren. Ratschläge für die Ehe
kann und will ich nicht geben.
Da ist jedes Paar auch wieder
anders. Wichtig ist nur: Redet
als Paar über eure Wünsche
und Vorstellungen von einer
guten und glücklichen Bezie-
hhung – undd ddas am bbesten
auch schon vor der Eheschlie-
ßung. Dann steht einer funkti-
onierenden Beziehung nichts
im Weg.

Was ist das Schönste an
Ihrem Job?
Purwin-Probst Mein Beruf ist
abwechslungsreich. Das gan-
ze Leben spielt sich bei uns im
Standesamt ab. Von der Ge-

burt über die Eheschließung
bis hin zum Tod. Jeder Tag ist
anders. Man weiß auch oft
vorher nicht, was einen am
Tag erwartet. Bei Hochzeiten
hat man – in der Regel – mit
glücklichen Menschen zu tun.
Auch heute ist es für mich
noch etwas Besonderes und
Aufregendes, ins Trauzimmer

In seinen 15 Jahren
als Standesbeamter hat
Thomas Purwin-Probst
fast 2500 Paare getraut.
FOTO: STADT BOCHOLT

Mit Kribbeln im Bauch
ins Trauzimmer
Paare zum Ja-Wort begleiten –
das ist für Thomas Purwin-
Probst immer aufregendThomas Purwin-Probst

Standesbeamter

„Ich könnte
Bücher schreiben

mit lustigen,
skurrilen und
bewegenden
Momenten,

die im Rahmen
einer Trauung
passiert sind.“
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hineinzugehen und ein Paar
zum Ja-Wort begleiten zu
dürfen. Ich habe mir immer
geschworen, dass ich dann
das Standesamt verlasse,
wenn ich mit Routine und oh-
ne Kribbeln im Bauch ins
Trauzimmer gehe. Dazu
kommt das spannende The-
ma IPR, also das internationa-
le Privatrecht. Jede Person,
die einen Personenstandsfall
zu beurkunden hat, wird un-
ter der Berücksichtigung des
jeweiligen Heimatrechtes be-
urkundet. Es ist spannend, zu
sehen, welche Regelungen es
im Ausland so gibt – egal ob
bei Namensführungen oder
zum Beispiel bei der Prüfung
der Ehevoraussetzungen.

Wie bereiten Sie sich auf eine
Trauung vor?
Purwin-Probst Eine standes-
amtliche Trauung ist in erster
Linie ganz unromantisch ge-
sehen ein Verwaltungsakt,
wo zwei Menschen durch ei-
ne übereinstimmende Wil-
lenserklärung einen besonde-
ren Vertrag schließen. Wenn
ich mit dieser Einstellung ins
Trauzimmer gehen würde,
hätte ich aber garantiert alles
falsch gemacht. Die Anforde-
rungen der Paare werden
auch immer größer. Der
Wunsch nach Individualität
und der Wunsch nach etwas
Besonderem ist besonders
groß. Und in einem gewissen
Rahmen können und wollen
wir gerne dazu beitragen –
aber alles im Rahmen der
rechtlichen Möglichkeiten.
Bevor ich eine Traurede vor-
bereite, schaue ich mir die
Unterlagen des Paares an.
Dabei liegt ein Augenmerk
auch darauf, ob das Paar per-
sönliche Informationen einge-
reicht und besondere Wün-
sche geäußert hat. Dann

schaue ich nach einem pas-
senden Gedicht zur Geschich-
te des Paares und breche die-
ses Gedicht auf das Paar und
sein Leben herunter und
schreibe eben die individuelle
Rede. Wichtig ist auf jeden
Fall auch, dass man nochmal
einen kurzen Moment der
Ruhe hat, bevor es tatsächlich
ins Trauzimmer geht, um sich
noch einmal zu sammeln.
Dann geht es mit Freude ins
Trauzimmer und man genießt
einfach selber die Momente,
wo man ein Paar zum Ja-
Wort begleiten darf. Das ist
nun mal der schönste Teil un-
seres Berufes.

Haben Sie Tipps für die ewige
Liebe?
Purwin-Probst Wirkliche
Tipps für die ewige Liebe
kann ich nicht geben. Diesen
Tipp zu geben, will ich mir
auch gar nicht anmaßen. Da
sollte man die Paare fragen,
die tatsächlich 60 Jahre und
mehr verheiratet sind. Diese
Paare können das viel besser
beurteilen, als ich das kann.

Was machen Sie, wenn Sie
nicht gerade Brautpaare ver-
heiraten?
Purwin-Probst: Die Aufga-
ben eines Standesbeamten
sind sehr vielseitig und wer-
den oft unterschätzt. Wir be-
urkunden Geburten, Sterbe-
fälle und Eheschließungen.
Da ist im Vorfeld oft einiges
zu klären, zu recherchieren
und vorzubereiten. Ändern
sich im Laufe der Zeit Daten,
die in den Registern aufge-
führt sind, so schreiben wir
auch die Register fort und
bringen diese auf den aktuel-
len Stand. Aus den Registern
stellen wir mehrfach am Tag
Urkunden für alle möglichen
Zwecke aus, egal ob Betroffe-

ne oder Behörden entspre-
chende Anfragen stellen. Wir
sind die ersten Ansprechpart-
ner, wenn es um Ahnenfor-
schung geht. Wir stellen Ehe-
fähigkeitszeugnisse aus,
wenn ein deutscher Staatsan-
gehöriger im Ausland heira-
ten möchte. Wir stellen Lei-
chenpässe aus, wenn Verstor-
bene ins Ausland gebracht
werden sollen, um dort beer-
digt zu werden. Wir beurkun-
den nachträgliche Namensän-
derungen von Kindern – aber
auch innerhalb der Ehe bezie-
hungsweise nach rechtskräfti-
ger Scheidung. Wir prüfen
die Wirksamkeit von im Aus-
land geschlossenen Ehen für
den deutschen Rechtsbereich

im Rahmen der Amtshilfe für
andere Behörden vor Ort, wir
prüfen die Wirksamkeit von
im Ausland erfolgten Ehe-
scheidungen für den deut-
schen Rechtsbereich. Diese
Liste ließe sich noch deutlich
verlängern. Immer mehr Zeit
nimmt auch die Beratung in
Anspruch – und das in allen
standesamtlichen Bereichen,
da die Arbeit immer umfang-
reicher wird und die Gesetze
durchaus auch komplizierter
und komplexer werden.

Herzlichen Dank für das Ge-
spräch.

Die Fragen stellte Stefanie
Himmelberg.

“Trauen Sie sich  
in der Kreisstadt Borken, 

der Stadt der Türme!“ 

Trauen Sie sich im historischen Diebesturm, der 
mittlerweile auch als „Liebesturm“ bezeichnet 
wird, oder in den Heimathäusern der Ortsteile 

Burlo, Gemen, Marbeck und Weseke.

Bei allen Fragen rund um die Trauung sowie 
zur Terminreservierung wenden Sie sich bitte 

an das Team vom Standesamt unter  
Telefon 02861/939161.
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arten und Ver-
schieben war
gestern. Es kann
wieder groß ge-

feiert werden! Aber wie
lange „darf“ man Feste
nachholen? Muss ich das
überhaupt? Sollte man
Anlässe zusammenlegen?

Was verbindet Hoch-
zzeeiittssppaaaarree uunndd GGeebbuurrttss-
tags-Jubilare in Corona-
Zeiten? Sie alle hätten
zwei Jahre lang viel Grund
zum Feiern gehabt. Doch
die Pandemie machte ih-
nen einen Strich durch die
Planung. Kein Wunder,

W

dass viele endlich das lang er-
sehnte Familienfest nachho-
len. Doch viele Wunsch-Ter-
mine und Locations sind ver-
geben. Flexibilität ist gefragt
– nicht nur bei Zeit und Ort,

sondern auch bei der Feier
selbst. Was sollte ich dabei
beachten?

Ein Grundsatz steht für
Business-Coach Monika
Scheddin an erster Stelle: Er-

laubt ist, was gefällt. Vor
allem, was mir selbst ge-
fällt. „Bei vielen meiner
Teilnehmer ist die Frage,
ob sie ihren Geburtstag
noch nachfeiern ‚müssen‘,
schon zu einer richtigen
Belastung geworden“,
sagt sie. Dabei sollte am
Anfang der Planung vor
aalllleemm eeiinnee FFrraaggee sstteehheenn::
„Nämlich: Muss ich oder
will ich?“

Und wenn ich will, weil
ich Lust darauf habe und
nicht, weil ich mich ver-
pflichtet fühle, dann kann
ich einen Schritt weiterge-

Das große
(Nach-) Feiern

Hochzeitspaare und Geburtstagskinder
iimm CCoorroonnaa-WWaarrtteessttaanndd

Dülmener Weg 65-67
46325 Borken
Fon 02861/34 65

Fax 02861/9 08 51 05
info@blumenhausboedder.de
www.blumenhausboedder.de

· Brautsträuße
· Tischschmuck
· Raumdekoration
· Autoschmuck
· u. v. m.
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LandgasthofLandgasthofLandgasthof
EnckEnckEnck

Soll es eine große Hochzeit
oder die etwas kleinere sein?

Mit den verschiedenen großen
Räumlichkeiten sind Sie bei

uns sehr flexibel und können
bis zu 200 Gäste einladen.

Mitten im Grünen, mit großemMitten im Grünen, mit großem
Parkplatz, einem Spielplatz für
die Kleinen, können wir Ihren
schönsten Tag individuell nach

Ihren Wünschen gestalten.

Wir wünschen Ihnen
eine unvergessliche Zeit

Ihr

Wir wünschen Ihnen
eine unvergessliche Zeit

Ihr

Wir wünschen Ihnen
eine unvergessliche Zeit

Ihr

Wir wünschen Ihnen
eine unvergessliche Zeit

Ihr

Sprechen Sie mit uns:

Fam. Heinz-Hubert Enck
Ächterkrommert 1

46414 Rhede

Telefon: 0 2872 / 980 555
Email: info@landgasthof-enck.de

www.landgasthof-enck.dewww.landgasthof-enck.de



hen: „Die nächsten Fra-
gen sind dann: Muss ich
das organisieren oder
kann das jemand anders
machen? Und will ich
jetzt oder später feiern?“

Ein festgelegter Zeit-
punkt könnte manche
weitere Planung jedoch
erschweren, weiß Judith
IIhhll-LLaannggee, VVoorrssiittzzeennddee ddeess
Bundes deutscher Hoch-
zeitsplaner. Vor allem die
Samstage sind über Wo-
chen und Monate verge-
ben. Was aber tun, wenn
Locations, DJs und Cate-
rer an meinem Traum-Ter-

min schon vergeben sind?
Wo sollte ich Abstriche ma-
chen? Oder sollte ich die ver-
schobene Feier lieber noch
einmal verschieben? „Es
kommt immer ganz darauf
an“, meint Judith Ihl-Lange.
Vor allem hängt es von dem
Brautpaar ab und davon, was
ihm an diesem Tag wichtig
iisstt:: gguutteess EEsssseenn, LLiivvee-MMuussiikk
oder eine familiengerechte
Umgebung? „Man sollte die
persönlichen Bedürfnisse in
den Vordergrund stellen und
sich sagen: Es ist mein Tag,
mein Fest und mein Geld –
und dann sollte es auch so

werden, wie ich es haben
möchte“, sagt die Hochzeits-
planerin.

Wer den Wunsch hat, end-
lich verheiratet zu sein, dem
rät sie, die standesamtliche
Trauung notfalls vorzuziehen
und das große Fest später
nachzuholen. „Natürlich wäre
eine Trauung mit der Feier di-
rreekktt iimm AAnnsscchhlluussss ddaass ‚HHiigghh-
light on top‘“, gibt sie zu.
„Aber die Leute sind ausge-
hungert. Die wollen feiern,
und das wiegt gerade viel
mehr auf.“

Wie lange der eigentliche
Anlass vorbei ist und wie ich

mein Fest gestalte, ist
egal. „Wenn ich mich da
mal von eigenen oder fa-
miliären Zwängen befreie,
wäre das ein guter An-
satz“, meint Monika
Scheddin. Eine Freundin
hatte es mal satt, Ge-
burtstag immer am 8.12.
im Winter zu feiern: Kur-
zzeerrhhaanndd lluudd ssiiee zzuumm „hhaall-
ben“ Geburtstag am 4.6.
ein. „Das war sehr lus-
tig“, sagt die Coaching-
Ausbilderin. Das Geburts-
tagskind habe sogar eine
halbe Torte geschenkt be-
kommen. TMN
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Wir erschaffen täglich voller Freude und Begeisterung
Kreatives aus wechselnden Werkstoffen.

Moderne Hochz eitsfloristik
Professionelle Hände entwickeln neue Ideen und

setzen Ihre persönlichen Wünsche um.

BBBBB llllluuuuuuullullullullummmmmmmuumuumuumuumeeeeeeemmemmemmemmennnnneeneeneeneen BBB eeeeerrrrrrreereereereertttttttrrtrrtrrtrrthhhhhhhhhhhtthtthtthttheeeeeeeeehhehhehhehhehhehhehhehhe

Ravardistr. 35 a · 46399 Bocholt · Tel. 0 28 71 / 18 12 16
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it Junggesellenab-
schieden ist es so, wie
mit Spielen oder Bei-
trägen auf einer

Hochzeit. „Es kann eine Rie-
sen-Chance sein, etwas wirk-
lich Tolles und eine bleibende
Erinnerung zu schaffen“, sagt
Autor Thomas Sünder.
Manchmal kann es jedoch
auch in die Hose gehen. Weil
offenbar viele meinen, dass
man bei Braut oder Bräuti-
gam in spe irgendeine
Verlegenheit oder gar

M Peinlichkeit erzeugen sollte.
„Aber es macht überhaupt
keinen Sinn, die beste Freun-
din oder den besten Freund
vorzuführen!“, sagt
Hochzeitsplanerin Ju-
dith Ihl-Lange.

Denn was jeder bei einem
Junggesellenabschied schon
mal gesehen hat, ist das: be-
schwipste junge Frauen, die

im Pferdewagen
unterwegs

sind, oder

bierselige Männertrupps, die
mit Bollerwagen losziehen.
Wobei der künftige Ehemann
neben einer Damenperücke
nicht selten ein T-Shirt mit ei-
nem Spruch wie „Letzte Tour
in Freiheit“ trägt. Derweil ei-
ne Braut oft an einem Bauch-
laden zu erkennen ist, aus
dem sie allerlei Krimskrams
verkaufen soll.

Nicht jeder, der das sieht
oder selbst erlebt,

hat jedoch
auch im-

Noch mal locker sein vorm
Junggesellenabschied oder Polterabend?

Erleben Sie die niederrheinische Gastfreundschaft in Hamminkeln-Ringenberg.
Genießen Sie regionale Spezialitäten und saisonale Speisen in unserer

traditionellen Alten Dorfgaststätte – bei gutem Wetter auch draußen im Biergarten.

Ob Hochzeiten, Familienfeste, oder Tagungen – im Gasthof Buschmann finden Sie die
passenden Räumlichkeiten für bis zu 160 Personen, eine schöne Umgebung und

können sicher sein, dass Ihre Gäste bestens versorgt werden.

Und wenn Sie noch auf der Suche nach einem komfortablen
und preiswertem Hotel sind, dann werden Sie auch hier fündig.

Hauptstraße 52 • 46499 Hamminkeln
Tel. 0 28 52 / 96 32 90 • wwwwwwwwww.gasthof-buschmann.de

Ihre Hochzeits- und Eventlocation in Ringenberg

GGaasstthhooff BBuusscchhmmaannnn

Planen Sie schon

jetzt Ihre Hochzeit

mit uns!

FOTOOOSSS::: AAADDDOOOBBBE STOCK / DPA-TMN

Ja
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Hochzeits-
Special

Wir sagen Ja zu Glamour

Hochzeits-
Special 110,- €
Best-Guest-
Special 40,- €
Fresh up
your day 110,- €
Ihr Braut-Make-up-Spezialist
Walienstraße 5 · 46325 Borken
Telefon 02861 3013



mer Spaß daran. Judith Ihl-
Lange meint, dass es Grenzen
gibt: Die allerdings sind ganz
individuell. „Die eine empfin-
det schon den Bauchladen als
schmerzhaft, für die andere
ffäängt dder SSpaßß dda erst an.““
Letztendlich ist es da wie mit
vielen Dingen: Erlaubt ist, was
gefällt und was Spaß macht.
Vor allem aber der Braut.
„Die Frage ist: Was kann ich
ihr zumuten? Wenn ich ihr
etwas aufbürde, wobei sie
sich nicht wohlfühlt, dann
kann es schnell kippen“, ist
die Hochzeitsplanerin über-
zeugt.

Auch der Besuch einer
Peep-Show muss kein

Pflichtprogramm für Jungge-
sellen sein. „Man muss nicht
auf Krampf in einen Strip-
Club gehen, nur weil man
denkt, man muss es jetzt
noch mal richtig krachen las-
sen, bevor die Ehe kommt“,
sagt Sünder. Das sei vielleicht
in der Vergangenheit so ge-
wesen, als man noch mit An-
fang 20 geheiratet habe.
„Aber so funktioniert die
Welt nicht mehr. Heute sind
sich die meisten Paare eh
schon lange vor der Hochzeit
treu.“

Es sei viel schöner, bei
Junggesellenabschieden die
Freundschaft der Teilnehmer
ins Zentrum zu stellen. „Mei-
ne persönliche Idealvorstel-

lung ist, es irgendwie hinzu-
bekommen, mit einer Gruppe
irgendwo zwei Tage zu ver-
bringen und wirklich Zeit für-
einander zu
haben“, sagt
er. DDas kköönne
ein Städte-
Trip mit vol-
lem Pro-
gramm ge-
nauso wie ei-
ne einsame
Berghütte mit Wandertouren
sein. „Alles ist denkbar – es
hängt ganz von der Clique
ab“, sagt Ihl-Lange. Auch ein
Kurztrip nach Mallorca, ein
Wellnesswochenende oder ei-

ne Shopping-
tour könnten
Alternativen
zu einer aus-
gelassenen
Fete sein, fin-
det sie.

Wie aber
feiert man mit jenen Men-
schen, die einem nicht ganz
so nahestehen? Die keine
Einladung zur eigentlichen
Hochzeitsfeier haben? Mit
denen man sich trotzdem ir-
gendwie verbunden fühlt?
„Für so etwas bietet sich
ganz klar ein Polterabend
an!“, sagt Ihl-Lange.

Die Feier findet dann in ei-
nem lockeren Rahmen statt:
meistens zuhause mit Zelt,
Bierbänken und zünftigem
Büffet. „Das ist eine tolle
Chance, um die Leute dabei
zu haben, die bei der offiziel-
len Feier nicht dabei sind“,
sagt Sünder.

Es gibt dabei Polterabende,
da wird gar nicht richtig „ge-
poltert“. Sprich: Nicht in jeder

Region werfen die Gäste
draußen bei ihrer Ankunft
Porzellanteller und Keramik-
tassen auf den Boden, weil

das die bösen
Geister ver-
treiibben undd
Glück bringen
soll. Anders
als auf dem
Land, ist die-
ser Brauch in
der Stadt eher

selten. „In Hamburg habe ich
noch nie Scherben zu solch
einem Anlass gesehen“, sagt

Sünder. In einer Sache sollten
sich die Brautpaare landauf
landab jedoch einig sein:
beim Zeitpunkt. Vom traditio-
nellen Termin, dem Vorabend
vor der Hochzeit, raten Exper-
ten abb. DDreii TTage sollllten miin-
destens zwischen den Feier-
lichkeiten liegen, besser viel-
leicht sogar eine Woche.
„Wer am Abend vor der
Hochzeit zum Polterabend
einlädt und da bis ans Limit
geht, für den wird das Hard-
core“, prophezeit Judith Ihl-
Lange. TMN

Judith Ihl-Lange
Hochzeitsplanerin

„„Alles ist denkbar –
es hängt ganz

von der Clique ab.“

Der Charme der Nostalgie ist erhalten geblieben und
bietet eine einzigartige Kulisse für Hochzeiten.

Genießen Sie die romantische Idylle beim
Sektempfang in traumhafter Umgebung und lassen

Sie sich beim Hochzeitsmenü kulinarisch verwöhnen.
Die Festscheune ist variabel abtrennbar und somit

der optimale Ort für Feierlichkeiten von
100 bis 250 Personen.

Feiern mit ländlichem Charme

Festscheune Hecheltjen‘s Hof • Isseltalweg 9
46499 Hamminkeln-Havelich • Telefon: 02865 6094631

www.hecheltjenshof.de

Brautparty
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b märchenhafte Feier
auf einem Schloss
oder romantische Bo-
ho-Hochzeit am

Strand – damit die Heirat
auch wirklich zum schöns-
ten Tag im Leben des Braut-
paars wird, muss eine Men-
ge organisiert und erledigt
werden.

Das bedeutet aber nicht,
dass die Hochzeitsplanung
stressig sein muss: Mit die-
sen fünf Tipps des Online-
Portals weddix.de wird die
Vorbereitung zum Kinder-
spiel.

O 1. Frühzeitig mit der
Planung anfangen:

Um in Ruhe planen zu kön-
nen, sollten Paare am besten
schon acht bis bis zwölf Mo-
nate vor der Hochzeit mit den
Vorbereitungen anfangen.
Grundsätzlich gilt: Je früher
sie buchen, desto größer ist
die Auswahl an Terminen und
Locations, die ihnen zur Ver-
fügung steht. Bei Standesäm-
tern ist eine verbindliche An-
meldung zur Eheschließung
nicht mehr als sechs Monate
im Voraus möglich, Brautpaa-

re können jedoch schon frü-
her nach einer Vorreservie-
rung ihres Wunschtermins fra-
gen. Begehrte Räumlichkeiten
sind ebenfalls oft lange im
Voraus ausgebucht. Um den
perfekten Hochzeitsort zu fin-
den, ist es daher besonders
wichtig, sich früh zu informie-
ren und Besichtigungstermine
wahrzunehmen.

2. Mit einer Checkliste
den Überblick behalten:

Eine übersichtliche To-do-Lis-
te, am besten mit einem un-

gefähren Zeitplan ver-
knüpft, erleichtert die
Hochzeitsvorbereitungen
enorm. Damit behalten Paa-
re den Überblick über alle
zu erledigenden Aufgaben
und Termine und vergessen
keine wichtigen Details. Ge-
rade in der aufregenden
Zeit kurz vor der Hochzeit
gibt es übrigens kein besse-
res Mittel zur Entspannung
als nochmal einen Blick auf
die abgehakte Checkliste zu
werfen. Am großen Tag
sollte sowieso nur Genießen
auf der Agenda stehen.

Ganz entspannt
die Hochzeit planen

Paare sollten sich
frühzeitig die passende
Location sichern
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Heiraten mit Blick über die Baumberge!Heiraten mit Blick über die Baumberge!

Inmitten der Baumberge liegt die
Weissenburg. Oben am Hang, mit Aussicht
auf die Stadt Billerbeck und atmosphärisch
eingebettet in die malerische Münsterländer
Parklandschaft mit alten Bäumen und Wallhecken, überzeugt das
Hotel-Restaurant, das die Familie Niehoff in vierter Generation
betreibt, als pittoreske Kulisse für romantische Hochzeitsfeiern.

Traditioneller Charme verbindet sich nach aufwendiger Renovierung
jetzt gekonnt mit modernstem Komfort! Sechs stimmungsvolle
Festräume – vom gemütlichen Jagdzimmer bis zum Terrassensaal,
in dem sogar rund 200 Gäste Platz finden – bieten das passende

Ambiente für unvergessliche Hochzeitsfeiern. In den stilvollen und
mit persönlicher Note dekorierten Räumen serviert das erfahrene
Küchenteam ganz nach den Wünschen des Brautpaares Menüs und
Buffets von rustikal bis raffiniert.

Besonderes Highlight im Sommer: die weitläufige Gartenterrasse,
die eine romantische Kulisse für Feiern unterm Sternenzelt bietet!
Darüber hinaus ist das hauseigene Wildfreigehege ein Bonus, der
nicht nur bei den kleinen Gästen für Begeisterung sorgen dürfte.
100 komfortable Zimmer mit herrlichem Blick in die Baumberge
laden das Brautpaar und die Hochzeitsgesellschaft zum Übernachten
ein und ersparen sich die späte Rückfahrt. Das großzügige Spa mit
Hallenschwimmbad, Sauna, Sanarium, Dampfbad und Whirlpools
sorgt am Morgen nach der rauschenden Party für sanfte Entspan-
nung und einen erholten Start ins frisch vermählte Eheleben!

3. Hilfe annehmen:

Die Planung der perfekten
Traumhochzeit kann sehr
aufwändig und zeitraubend
sein, doch zum Glück müs-
sen Brautpaare diese Auf-
gabe nicht allein stemmen.
Freunde und Familienange-
hörige sind sicher gern be-
reit, Braut und Bräutigam
bei den Vorbereitungen zu
unterstützen. Zusammen
machen die Hochzeitsvor-
bereitungen in jedem Fall
mehr Spaß: Warum nicht

aus dem lästigen Einladungen
adressieren einen lustigen
Mädelsabend machen? Auch
am Tag der Feier können hilfs-
bereite Hochzeitsgäste dem
Paar in vielen Bereichen hel-
fend unter die Arme greifen,
indem sie zum Beispiel Deko
aufbauen, Kinder betreuen
oder Sitzplatzanweiser spie-
len.

4. Auf Profis vertrauen:

Obwohl Familie und Freunde
sicher mit Begeisterung bei

der Planung dabei sind, ist es
sinnvoll sein, Hilfe von profes-
sionellen Dienstleistern in An-
spruch zu nehmen. Die Exper-
ten stehen Brautpaaren auf
dem Weg zur persönlichen
Traumhochzeit kompetent mit
Rat und Tat zur Seite. Wenn
Paare dann zum Beispiel Jahre
später das Hochzeitsalbum
zur Hand nehmen, um noch
einmal die traumhaften Bilder
zu bestaunen, werden sie froh
sein, in einen fähigen Foto-
grafen investiert zu haben.

5. Auszeit zu zweit:

Bei all den Planungen, Ter-
minen und Erledigungen in
den Monaten vor der Hoch-
zeit kann es schnell passie-
ren, dass für Romantik nicht
mehr viel Zeit bleibt. Doch
Paare werden sehen: Wer
ab und zu gemeinsam ein
„hochzeitsfreies“ Wochen-
ende einlegt, geht danach
wieder mit neuem Elan an
die Vorbereitungen des Fe-
stes heran.

STE
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as waren noch Zeiten:
Früher brachte die
Braut eine Kuh mit in
die Ehe, manchmal

auch ein Huhn oder einen
Hahn. Etliche schöne Bräuche
ranken sich um Hochzeiten
auf dem Land, deren Vorbe-
reitungen sich oft über Tage
hinzogen. Heute sind Bauern-
hochzeiten, die auf dem Hof
nach altem Brauch gefeiert
werden, leider nur noch sehr
selten. Schade eigentlich.

Wie eine Bauernhochzeit in
Rhede ablief, ist im Rheeße
Blädeken nachzulesen, das
der Rheder Heimatverein in
loser Folge herausgibt und
das der Pflege der plattdeut-
schen Sprache und der Erhal-
tung von Sitten und Gebräu-
chen dient. Berthold Kamps
vom Stadtarchiv in Rhede hat
das Heftchen herausgesucht,
in dem Maria Dresemann,
Heinz Dückerhoff und Magda
Hentschel Wissenswertes
rund um Gästebidder, Hale-
moal und Kistenwagen zu-
sammengetragen haben. Pas-
sende Fotos dazu hat Bern-
fried Knipping im Stadtarchiv
gefunden.

Die traditionelle Bauern-
hochzeit begann mit dem Ab-

D
holen der Braut von ihrem El-
ternhaus. „Einer der Not-
nachbarn schwang sich als
Kutscher auf den Bock des
Kistenwagens, Bräutigam und

Gefolge stiegen ein und los
ging es zum Haus der Braut.“
Doch die junge Frau konnte
man natürlich nicht einfach
abholen: Die Zufahrt zum Hof

war versperrt, der Brautvater
angeblich nicht bereit, seine
Tochter herauszugeben. Klar,
dass sich beide Parteien am
Ende doch einigten und bei

einem kräftigen Mittagessen,
der Holmahlzeit (Hale-
mahl/Halemoal) einträchtig
beisammensaßen.

Später wurde die Aussteuer

aufgeladen und die Brautkuh
geholt – oft hübsch ge-
schmückt mit einem Blumen-
kranz um die Hörner. Biswei-
len wurde noch ein Huhn
oder ein Hahn mitgenom-
men, und „nach Möglichkeit
auch noch der beste Schin-
ken aus dem Wiemen ge-
holt“. Dann konnte es end-
lich losgehen. Als Wegezoll
bei verschlossenen Toren und
Lösegeld für Nachbarn, die
die Braut nicht ziehen lassen
wollten, gab der Gästebidder
mit dem bunt geschmückten
Stock einen Schnaps aus. Mit
ein paar Gläschen wurden
auch diese Probleme gelöst.

Auf dem Hof des Bräuti-
gams angekommen, über-
reichte die Hausherrin ihrer
künftigen Schwiegertochter
„Hool“ und „Slev“ als Zei-
chen dafür, dass sie nun das
Recht an „Füer un Pütt“ er-
worben hatte. Dann kamen
die „Korbbringer“: Es war all-
gemein üblich, dass die zur
Hochzeit geladenen Gäste ih-
re Knechte und Mägde mit
einem Korb voller leckerer Sa-
chen vorbeischickten. „Die
nächsten Verwandten stifte-
ten ein gemästetes Kalb und
die Paten einen besonders
stattlichen Korinthenstuten.“

Hochzeit wurde am nächs-
ten Tag gefeiert. 

Gästebidder Hermann Telaar
(links) mit seinem bunt
geschmückten Stock, schenkt
einem Geistlichen ein Glas
aus der Schnapsflasche ein.
Auch dieses Foto stammt
aus dem Jahr 1948.

Die Braut
brachte
eine Kuh
mit in
die Ehe
Von Gästebiddern,
Korbbringern
und dem
Halemoal

von Stefanie Himmelberg

Zur Hochzeit von Gerd und Klara Telaar, geb. Barking, im Jahr 1948 stellt sich die gesamte Festgesellschaft schön ausstaffiert und samt Musi-
kern zum Gruppenfoto.  FOTOS: STADT RHEDE BILDARCHIV
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iele Paare
stehen vor
der Her-
ausforde-

rung: Wen laden
sie ein? Und wie
behalten sie
Überblick über
die Gästeliste?
Hochzeitsplaner
kennen das Di-
lemma nur zu
gut. Svenja Schirk vom Bund
deutscher Hochzeitsplaner
empfiehlt Paaren klar abzu-
grenzen, wer „wichtig ge-
nug“ für eine Einladung ist.
Aber schon an dieser Ent-
scheidung würden viele Paare
verzweifeln, ist die Erfahrung
von Takt- und
Stil-Trainerin
Susanne Hel-
bach-Grosser.

Monika
Scheddin ist
Coach aus
München und
rät Paaren,
gleich zu Be-
ginn eine Wahl
zu treffen:
Möchte man
eine Verpflich-
tung erfüllen,
repräsentieren
und imponie-
ren oder den
Tag mit Familie
und Freunden genießen – un-
abhängig jeglicher Erwartun-
gen? Das Brautpaar sollte sei-
ne Grenzen kennen und ab-
schätzen, wie viel Wert es auf
konventionelle Etikette legt,
sagt Susanne Helbach-Gros-
ser. Ratsam sei auch, im Vor-
feld keine voreiligen Einla-
dungen auszusprechen, die
dann unter näherer Betrach-
tung den finanziellen Rahmen
sprengen würden.

Vielleicht ist eine „holländi-

V

sche Hochzeit“ eine gute
Idee, schlägt Monika Sched-
din vor: Heißt: Bis 17 Uhr ist
der engste Kreis eingeladen
und von Nachmittag bis etwa
Mitternacht darf jeder kom-
men. Lange und kostspielige

Menüs gibt es
dann nicht
mehr. Kommt
ein Paar den-
noch in die
Bredouille,
Freunde von
der Feier aus-
schließen zu
müssen,
schlägt Susan-
ne Helbach-
Grosser ein
persönliches
Gespräch vor.

Auf Paare,
die auf kniffli-
ge Entschei-
dungen keine

Lust haben, hat sich Hoch-
zeitsplanerin Monika Beumers
spezialisiert. Seit mehr als 15
Jahren organisiert sie offiziell
anerkannte Auslandshochzei-
ten auf Mauritius und sagt:
„Die meisten meiner Paare
kommen alleine und möchten
nur für sich feiern.“ Maximal
würden die besten Freunde
oder die engste Familie mit-
reisen – also eine schicke und
elegante Weise, im kleinen
Rahmen zu heiraten?

Sofern das Rei-
seland eine offizielle Trauung
zulässt, sieht die Hochzeits-
planerin in Auslandshochzei-
ten eine passgenaue Lösung
für Brautpaare, Planungs-

stress und hohe
Kosten zu um-
gehen. Die
Hochzeitspaare
können alles
„genauso ma-
chen, wie sie
sich das vorstel-
len“.
Aber auch

wenn Paare nur
für sich im Aus-
land heiraten
möchten, emp-

fiehlt es sich, die Pläne vorab
zu kommunizieren – oder erst
im Nachgang zu erzählen,
um Enttäuschungen zu ver-
meiden. TMN

Heiraten
in ganz
kleinem
Rahmen
Hochzeitsliste XS
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Showroom & Atelier | Lindenstr. 7 | 46414 Rhede
Tel. (02872) 3078455 | www.la-novia.de

Individuelle Beratung in persönlicher Atmosphäre!

Termine nur nach vorheriger Vereinbarung unter
Tel. (0 28 72) 3 07 84 55 oder brautmoden@la-novia.de
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Hautverjüngung 
Faltenkorrektur

 Volumenaufbau 
Augenringabmilderung 

Klarere Konturen 
Vollere Lippen

Gerne biete ich Ihnen  
anstelle einer Untersprit-
zung mittels klassischer 
Injektion die Microneed-

ling-Methode mit dem 
DermaPen an.

Hiermit können Fältchen 
und Pigmentstörungen 

reduziert und Poren  
minimiert werden.

am wulfkamp 4 · 46342 ramsdorf · 0 28 63 - 956 80 22  
www.naturheilpraxis-ramsdorf.de

inen Großteil des Tages
verbringen Berufstätige
bei der Arbeit. Immer
umgeben von denselben

Kolleginnen und Kollegen.
Gemeinsam bearbeitet man
Aufgaben, erreicht Ziele oder
scheitert an ihnen. Das
schweißt zusammen. Aber
was, wenn aus dem profes-
sionellen Verhältnis irgend-
wann ein romantisches Knis-
tern wird? Behält man seine
Gefühle für sich? Oder offen-
bart man seiner Kollegin
oder seinem Kollegen
die Schwärmerei?
Das kommt darauf
an, sagt Made-
leine Leitner, Dip-
lompsychologin
und Karriere-
coach.

Zum einen auf die
Ausgangssituation: Sind die
Beteiligten Single, ist die Kon-

stellation erst
einmal un-
problema-
tisch. Ist ei-
ner von bei-
den oder
sind sogar

E
beide vergeben oder verheira-
tet, wird die Situation schnell
heikel. Erst recht, wenn es
hierarchische Abhängigkeiten
gibt.

Daneben kommt es laut
Leitner darauf an, wie man

selbst Gefühle entwickelt:
Ver- und entliebt

man sich schnell?
Oder sind die
Gefühle sehr
ernst zu neh-
men, wenn sie
aufkommen?

Wer das Thema
offen anspricht,

muss sich bewusst sein,
dass das Gesagte anschlie-
ßend schwer zurückzuneh-
men ist. Leitner rät, erst mit
einem Scherz unverbindlich
vorzufühlen, wie die Kollegin
oder der Kollege reagiert.
Treffen die Gefühle auf Ge-
genliebe? Oder biegt das Ge-

Verliebt im Job
Kann das gutgehen?

Küsschen am Arbeitsplatz:
Beziehungen im Job
sind nicht automatisch
ein Problem.

FOTO: WESTEND61/JOSEFFSON/DPA-TMN
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Juwelier 

SAURE

www.trauringe-borken.de

Uhren & Schmuck 
Walienstraße 9  
46325 Borken 
0 28 61 / 34 89

Antragsringe
Trauringe

eigene Goldschmiede



WEGBEGLEITER DURCHS LEBEN ...

Ausgelassen feiern und in schöner Stimmung beisammen sein – 
Bei uns haben die rauschende Ballnacht und die stimmungsvolle 

Feierstunde ihren Platz. Sie genießen einfach das Zusammensein mit 
Ihren Gästen, und wir kümmern uns um den Rest.

Im Haus Fliederbusch haben wir viel Erfahrung darin, den 
kulinarischen Rahmen für Ihre Festlichkeit zu schaffen. Gemeinsam 

mit Ihnen planen wir Ihre Feier nach Ihren Wünschen und 
Vorstellungen. Egal ob Familientreffen, Betriebsfeier oder Hochzeit, 

wir sind mit Herzblut dabei und bereiten Ihnen mit liebevollen 
Details und professionellem Engagement einen unvergesslichen Tag 

– und zwar vom ersten bis zum letzten Moment.

Hohe Oststraße 20 | 46325 Borken 

Telefon 02861/92250 | www.haus-fliederbusch.de

Ihre Familie Busch und Team

genüber subtil ab? So haben
beide die Chance, ihr Gesicht
zu wahren.

Christoph Burger, Diplom-
psychologe und Karrierebera-
ter, rät bei Unsicherheit zum
Mittelweg: Zeit vergehen las-
sen, klare Kommunikationssi-

gnale definie-
ren und die Re-
aktion des oder
der Auserwähl-
ten abwarten.
Und erst dann
entscheiden, ob
man die Person
darauf an-
spricht. „Ob die
Folgen die er-

wünschten sein werden? Da-
für gibt es leider keine Garan-
tie.“

Werden die Gefühle nicht
erwidert, braucht es laut Bur-
ger klare Absprachen, wie es
weitergehen soll. Sind ge-
meinsame Projekte noch vor-
stellbar? Und wenn ja, mit
welchen Regeln? Kam es
durch unverbindliche Flirterei
zu dem unglücklichen Miss-
verständnis? Dann muss klar
sein: Damit ist jetzt Schluss.

Was aber, wenn die Gefüh-
le auf Gegenseitigkeit beru-
hen? Hält man eine Partner-
schaft besser geheim oder
geht man offen damit um?
Das hängt von der Firmenkul-
tur und den Beteiligten ab,
sagt Leitner. Die Psychologin
kennt Unternehmen, in de-
nen Beziehungen zwischen
Mitarbeitern offiziell uner-
wünscht sind. Immerhin ver-
ändern Beziehungen einiges
innerhalb des Teamgefüges.
Es gibt aber auch Firmen, die
Partnerschaften am Arbeits-
platz unterstützen. Wichtig
sei eine klare gemeinsame
Haltung, sagt Burger. Außer-
dem sollten vor der Bekannt-
machung mögliche Szenarien
durchgespielt werden. Ist klar,
wie es für alle Beteiligten gut
weitergehen kann, kann die
Beziehung laut Burger öffent-
lich gemacht werden. Geht es
um eine Affäre, rät Leitner,
das besser unter Verschluss
zu halten.

Das Paar kann sich darauf
einstellen, dass es nach Of-
fenlegung des Beziehungssta-
tus mit Argusaugen beobach-

tet wird. Leitner rät, vor allem
zu Beginn überkorrekt zu
sein. Das bedeutet: keine ver-
traulichen beruflichen Dinge
mit dem Partner oder der
Partnerin besprechen und kei-
ne privaten Dinge in der Fir-
ma ausfechten.

„Was keiner braucht: Ver-
liebte, die meinen, alle Welt
müsse den erfreulichen,
schwierigen oder gar intimen
Aspekten ihres Privatlebens
beiwohnen“, so Burger. Idea-
lerweise sollte eine Beziehung
unter Arbeitskollegen keiner-
lei negative Auswirkungen
auf den Job haben. Rein
rechtlich sind Beziehungen
oder Affären am Arbeitsplatz
nicht verboten. „Der Chef
kauft die Arbeitskraft, nicht
das Liebesleben seiner Mitar-
beiter“, sagt Alexander Bre-
dereck, Fachanwalt für Ar-
beitsrecht.

Richtig kompliziert werden
Flirts, Affären oder Beziehun-
gen über Hierarchieebenen
hinweg. Job und Privatleben,
sagt Christoph Burger, vermi-
schen sich dabei fast zwangs-
läufig. TMN

Alexander Bredereck
Fachanwalt für Arbeitsrecht

„Der Chef kauft
die Arbeitskraft,

nicht das
Liebesleben

seiner Mitarbeiter.“
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ei der Wahl des passen-
den Eherings gilt: Im
Trend liegt das, was ge-
fällt – und zwar besten-

falls auf Dauer. Nun sind Ge-
schmäcker ja sehr verschie-
den, trotzdem lassen
sich ein paar
übergreifende
Merkmale für
den Ringkauf
erkennen:
Unikate
fürs Leben:
Das Design
ist oft zeitlos
und nicht zu
schlicht. Ausge-
fallen und krea-
tiv gestaltete Rin-
ge kommen bei
den Heiratswilligen
an, berichtet Joachim
Dünkelmann vom Bun-
desverband der Juweliere,
Schmuck- und Uhrenfachge-

B
schäfte. Paaren sei es oft
wichtig, dass ihre Ringe ein
Unikat sind, sagt Guido Groh-
mann vom Bundesverband
Schmuck, Uhren, Silberwaren
und verwandte Industrien. Sie
lassen sich im Fachgeschäft
individuell am Bildschirm kon-
figurieren und werden dann

eigens für das
Ehepaar produ-
ziert. Es gibt
aber auch vieler-
orts Kurse, in
denen Brautpaa-
re ihre Ringe

selbst schmieden.
Gravuren 2.0: Das Indivi-

duellste am Ring ist die Gra-
vur. Natürlich dürfen das
Hochzeitsdatum und der Na-
me des Partners für viele
nicht fehlen. Aber da ist noch
so viel mehr möglich: Symbo-
le, Muster, Sprüche und

Abdrucke von handschriftli-
chen Notizen. „Möglich sind
auch der Fingerabdruck oder
ein QR-Code“, ergänzt Groh-
mann. Eine Alternative sind
zwei halbe Gravuren. Etwa
ein zweiteiliges Symbol oder
ein entsprechend aufgeteilter
Text, der sich auf beide Ehe-
ringe verteilt. Das kann eine
Zeile aus einem Gedicht oder
aus einem Lied sein, ein Herz
oder ein selbstgestaltetes Lo-
go.

Ringe zum Stapeln und
Puzzeln: Verlobungsring,

Ehering und Memoire-
oder Ewigkeitsring:

Solche Kombinati-
onen sind bei
Paaren aktuell
sehr gefragt,
sagt Experte
Grohmann.
Diese Ringe
für jeweils be-
sondere Mo-
mente der Be-
ziehung tragen
vor allem Frau-
en gerne an ei-

nem Finger
übereinander.

Damit Ring-Duos
und Trisets nicht zu

schwer wirken, sind

Unser
Zeichen

Sechs Ideen
zur Gestaltung
von Eheringen

von Evelyn Steinbach

Hochzeitsfloristik  
ist so individuell  

wie ihr als Brautpaar. 

Durch unsere professionelle  
Beratung und Erfahrung  
gestalten wir gemeinsam  

das Blumenkonzept  
für euren einzigartigen Tag.

Blumenhaus Kampshoff 
Ramsdorfer Str. 5 

46342 Velen 
Tel. 02863 - 1210 

www.blumen-kampshoff.de

Farbige Steine,
oft auch umlaufend,
liegen im Trend
– wie bei diesem
Beispiel zu sehen.

 FOTO: ADOBE STOCK
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schmale, filigrane Formen be-
liebt. Der Ehering darf für Trä-
gerinnen gerne etwas breiter
und luxuriöser ausfallen als
der für die Verlobung oder
für spätere Liebesbeweise. Ein
Tipp: Trägt der Ring für die
Trauung einen Stein, hebt
sich dieser in Form eines Kis-
senschliffs besonders hervor.
Eine andere Mode-Idee sind
gezackte Ringformen. Diese
sind bei beiden Partnerringen
an einer Seite gezackt, sodass
sie wie ein Puzzle genau zu-
sammenpassen.
Platin und Gold: Die Ehe ist
etwas Besonderes. So auch
deren Symbol. „Die Men-
schen wollen höherwertige
Ringe als Zeichen der gegen-

seitigen Wert-
schätzung“, be-
nennt Joachim
Dünkelmann ei-
nen Trend bei
den Trauringen.
Gewählt werden
derzeit gerne edle Schmuck-
metalle wie Gold und 600er
oder 950er Platin. Diese Mi-
schungen bestehen zu 60
oder 95 Prozent aus reinem
Platin, einem der wertvollsten
Schmuckmaterialien. Es ist
äußerst robust und weniger
anfällig für Kratzer als manch
anderes Metall. Weiterhin
den Zeitgeist trifft der Klassi-
ker: Der gelbgoldene Ehering
aus 585er Gold. „Alternati-
ven dazu sind Roségold, Ha-

selnuss-Gold und andere war-
me Farben“, sagt Grohmann.

Mix aus zwei Materiali-
en oder Farben: In Mode
gekommen sind zweifarbige
Ringe. In der Fachsprache
heißt das bicolor. Damit kön-
nen zwei verschiedene Legie-
rungen von Gold gemeint
sein, etwa Weißgold und
Gelbgold in einem Ring, oder
verschiedene Materialien mit
verschiedenen Farben. Ein
Beispiel dafür sind laut Dün-

kelmann Elemente von
schwarzem Karbon in den
üblichen Metallen. Damit ein-
her geht eine erhöhte Nach-
frage nach Designs mit
schwarzen Linien und Mus-
tern. Hier gibt es einen neuen
Kombinationspartner, mit
dem die Designer spielen:
Statt die schwarzen Elemente
mit Silber und Weiß zu kont-
rastieren, werden sie nun mit
warmem Gelb- und Roségold
kombiniert.

it der Zeit verliert der
Ehering seinen Glanz.
Experten raten, das
Stück dann mit einem

Poliertuch zu behandeln. Po-
lieren wird auch der Juwelier
den Ring, wenn es um das
Entfernen von Kratzern und

M Kanten geht. Dafür hat er
Spezialwerkzeuge, selbst
kann man dabei wenig aus-
richten. Ein Tipp: Bei der Ge-
legenheit kann der Juwelier
prüfen, ob der Stein noch in
der Zarge sitzt.

Auch wenn sie für die

Ewigkeit einer Ehe gemacht
sind, die Ringe werden durch
Alltagstätigkeiten bean-
sprucht und ihre Optik leidet
mit der Zeit.

Daher rät der Bundesver-
band Schmuck und Uhren,
die Schmuckstücke vor dem

Geschirrspülen, Händewa-
schen, Schminken und Rasie-
ren abzulegen. Putzmittel
und Kosmetika können die
Oberfläche angreifen. Und es
können sich Rückstände in
den Fassungen für Steine ab-
setzen.    TMN

Damit er seinen Glanz nicht verliert

Gravuren können sich
auf zwei Ringe verteilen.

Nebeneinandergelegt
bildet sich ein Herz.

FOTOS: BREUNING/DPA-TMN

TRAUT EUCH | DAS HOCHZEITSMAGAZIN | 45



in Hupkon-
zert und etli-
che Autos,
die viel zu

langsam durch
die Straßen fah-
ren: Streng ge-
nommen ist ein
Autokorso nach
der Straßenver-
kehrsordnung

verboten. Bei
Hochzeiten

etwa drückt
die Polizei aber

laut ADAC erfah-
rungsgemäß ein Au-
ge zu.

Wer ein Bußgeld
vermeiden will, fragt

E vorher bei der zuständigen
Straßenverkehrsbehörde
nach, ob eine Genehmigung
nötig ist und erteilt wird.
Generell bleiben die übli-
chen Verkehrsregeln in
Kraft. Alkohol am Steuer
sollte komplett tabu sein
und an roten Ampeln muss
gehalten werden. Für Fahrer
oder Fahrerin gilt: Finger
weg vom Handy. Verboten
ist auch, künstliche Staus zu
verursachen. Posieren auf
der Motorhaube eines fah-
renden Autos bleibt verbo-
ten. Und um sich nicht zu
verletzen, rät der ADAC, auf
das Hinauslehnen zu verzich-
ten.

Aus dem Auto Raketen
oder Schüsse in die Luft zu
feuern, wird als Straftat oder
Ordnungswidrigkeit geahn-
det. Unbeteiligte mischen
sich am besten nicht ein,
sondern wählen im Ernstfall
den Notruf. Leere Konser-
vendosen am Auspuff oder
Blumen und Bänder am Au-
to dürfen die Verkehrssicher-
heit nicht beeinträchtigen.
Das heißt zum Beispiel: Ge-
genstände dürfen sich nicht
lösen und herabfallen. Das
Autokennzeichen darf nicht
verdeckt werden und auf je-
den Fall muss der Fahrer
oder die Fahrerin freie Sicht
haben. TMN

Hupend durch die Straßen
Beim Autokorso zur Hochzeit

drückt die Polizei auch mal ein Auge zu
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Böckenhoff • Rathausplatz 2 in 46359 Heiden
🕽 02867 - 8538   ✉ info@boeckenhoff-heiden.de
www.boeckenhoff-heiden.de



Zeitgemäßes Design, pure Form und höchste Qualität: 
Jeder Trauring ist ein wertvolles Original, für Sie gefertigt in der 

Niessing-Manufaktur in Vreden. 

Goldstr. 3 | 46325 Borken | Tel. +49 (0) 2861 23 94 | www.juwelier-wilgenbus.de

WELCHE FARBE HAT
EURE LIEBE?

Habt ihr eure Farbe schon gefunden? Die eine Farbe für eure Liebe? Oder zwei für den richtigen Einklang?
So viele außergewöhnliche Goldfarben gibt es in der Region nur bei Juwelier Wilgenbus in Borken, die exklusiv die 
Manufaktur Niessing in Bocholt und Borken vertritt. Gold, weich und warm wie Sand oder sanft grau schimmernd.

Gold, so rot wie ein Sonnenaufgang oder mit einem sanften Hauch von Grün.
Entdeckt zwölf einzigartige Goldfarben mit den neuen Tönen Roséwood und Ivory. Welche Farbe hat eure Liebe?

Wir beraten euch gerne und freuen uns auf euren Besuch bei uns in der Goldstraße.




